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Die DieMboVen konnferr mH begreifen , tvarrmr
der Oberstleutnant und Las Fräulein sich heute gar
nicht zur Ruhe begaben. Schließlich, La rnon ihrer
nicht mehr zu {»eMirfen schien, zagen sie sich i» ihre
Kammer zurück, und die Mitternachtssiunde mochte
Wohl schon vorüber sein, als sie Lurch heutiges Klirrgeln
aus Lc»n ersten Schlummer geweckt wurden.

Das Hausmädchen war in wenigen Minuten an
der Tür des Wcchnzimrners, als sie von ihrer fassungs¬
losen jungen Herrin mit den in Verzweiflung h« Dor-
gestoßenen Worten enrpfengen wurde : „Mein Vater ist
krank — sterbenskrank; Laufen Sie schnell zu Doktor
Ruthardt und beschwören Sie ihn , aus der Stelle zu
kommen. Sagen Sie ihm. ich ließe ihn flehentlich
darum bitten ."

Das bestürzte Mcckcheu eilte, den Befehl cmszu-
führcn. Wer mit einem Ausruf höchsten Erstaunens
prallte sie zurück, als sie an der Gartenpforte auf den
stieß, den sie hatte holen sollen.

„Man hat also , schon nach Ihnen geschickt, Herr
Doktor ! Welch ein Glück, daß Sie so schnell gekommen
sind!"

„Nrsmand hat noch mir geschickt", klang es ihr merk-
würdig ernst zurück. „Mer was ist denn geschehen?
Ist jemand krank?"

Das Mädchen machte sich in diesem Augenblick nicht
viel Gedanken darüber , was wohl den jungen Arzt ver¬
anlaßt haben konnte, den BrSvohnern der Villa mitten
in der Nacht aus eigenem Antrieb einen Besuch ab-
zustatten . Sie wiederholte ihm, was sie soeben von.
Martha über das Befinden des Oberstleutnants gehört
hatte.

Ohne weiter ein Wort zu verlieren , folgte Georg
Ruthardt ihr in das Haus.

Auch Martha starrte ihn, durch die unerwartete
Schnelligkeit feines Kommens anss äußerste überrascht,
eine Schinde lang wie eine Gcistererscheinung au . ober
sie ließ sich ebensowenig Zeit zu fragen , als er sich Feit
zu Erklärungen ließ. Jetzt war er wieder nur der zu
einem Kranken gerufene Arzt, und was auch in ihm
Vorgehen mochte, er verbarg es hinter einer undurch¬
dringlich ruhigen Miene und hinter jenem gleichmäßig
milden Wesen, das ihm trotz seiner Jugend überall
das Vertrauen und die Liebe seiner Patienten ein¬
getragen.

Er fand Marthas Sorge durch dm Zustand ihres
Vaters diesmal hinlänglich erklärt , und eine Viertel¬
stunde lang befürchtete ec selbst den Eintritt einer
Katastrophe . Aber noch einmal bannten die von ihm
angewandten Mittel die Gefahr . Die Erstickungsan-
sälle verloren ihren unmittelbaren bedrohTchen
Charakter , die Brust des alten Herrn begann sich wie¬
der in gleichmäßigen Atemzügen zu heben, und wie
innner , wenn die Krisis voriger war , trat eine tiefe
Erschlaffung und ein unwiderstehliches Schlafbedürf¬
nis ein.

Ruthardt ordnete an , den Schlrumnernden stk
seknem Lehnstuhl zu belassen, und erklärte , daß er zur
Beruhigung des gnädigen Fräuleins noch dobleiden
werde, obwohl er sicher sei. daß eine Wiederholung des
Anfalls im Verlaufe dieser Ihacht nicht inehr zu be¬
furchten stehe.

Er war in das Nebenzimmer getreten , durch dessen
offen« Tür er den schlafenden Oberstleutnant be-
obachten konnte. Nach einer kleinen Weile gesellte sich
Martha zu ihm. Der Anblick ihres lieben, verweinten
Gesichts rührte ihn so tief, daß er sich's nicht versagen
konnte, tröstend ihre Hand zu ergreifen.

"Fassen Sie Mut , gnädiges Fräulein ! Wenn eS
diesmal auch schlimmer war als sonst — ich versichere
Ihnen , es ist nach menschlichemErmessen olle Gefahr
vorüber ."

„Wenn . es so ist. schulde ich nur Ihnen die Er¬
haltung seines Lebens . Aber wie konnte cs geschehen»
daß Sie schon zur Stelle tvaren fast in dein nämlichen
Augenblick, als ich das Mädchen fortschickte, Sie zu
holen ?"

„Ich war herauf,gekommen, um Ihrem Herrn'
Vater eine Mitteilung zu machen, die er , wie ich meinte»
ohne allen Zeitverlust erhalten mußte" , ettviderte Rut-
havdt mit eigentümlich beklommener Stimme . „Daß
ich so gerade zur rechten Zeit erschien, war nichts als
ein Zufall , an dem mir keine Verdienst gebührt ."

„And diese Mitteilung —?"
«Ich weiß in der Tat nicht, gnädiges Fräulein , ob

ich ein Recht hecke, sie Ihnen vorzuenthalten . Und
doch — nach den Aufregungen , die Sie erst soeben
überstandeu —"

„Es ist also etwas Schlimmes ? Wie könnte es auch
etwas anderes sein! Aber Sie brauchen sich darum
nicht zu bedenken. Nach allem , was ich honte eckend
erleben mutzte, gibt es nichts mehr , das mich nach'
schmerzlicher überraschen könnte."

„Vislleicht doch, Fräulein Martha ", sagte er voll
innigen Mitleids . „Es handelt sich uni Ihren Ver¬
lobten, nun einen Unfall , der ihm zugestoben ist —
UNd - "

„Um meinen Verlobten? —■ O , nennen Sie ihn
nicht mehr so! Ich bin mit niemand verlobt , denn der
Manu , dem Sie diesen Namen geben und dem ich mich
ans sülsch verstandener Dankbarkeit opfern wollte, . ist
ein Betrüger , der uns hinterging — ein gemeiner, eben
aus dem Gefängnis entlassener Dieb !"

„Wie ? Ist es möglich?"
„Wir erfuhren es au diesem Abend aus dam Munde

einer Unglücklichen, die er ebenfalls hinterging ."
„Nun , dann darf ich Ihnen allerdings unbedenklich

die ganze Wahrheit sagen. Dieser Herbert Lyncker
war vor einigen Tagen bei mir , um mir ein aben¬
teuerlich hohes KaiHgcbot auf dir japanische Vase zu
machen, die ich von Ihrem Vater zum Geschenk erhielt.
Er mußte sich, wie Sie begreifen werden, unverrich¬
teter Sachs entfernen . In dieser Nacht nun , nachdem



ich durch den Ruf an ein nicht existierendes Kranken-
bett aus meiner Wohnung fortgelockt worden war , ist
er wivdergekommen, uin die Vase zu zertrümmern . Auf
dem Rückzüge aber hat ihn das Verhängnis ereilt.
Als ich nach meiner Heimkehr die Spuren des Diebes
verfolgte , fand ich Ihren — fand ich jenen Herbert
Lyncker bewußtlos im Garten . Ein Mutsturz , der bei
feinem traurigen körperlichen Zustande ja früher oder
später eintrcten mußte, hatte ihn an der Vollendung
seiner Flucht gehindert . Das war es, was ich Ihrem
Vater unverzüglich Mitteilen zu «müssen glaubte . Der
Kranke liegt in meiner Wohnung , aber ich fürchte, er
wird den morgigen Tag nicht überleben,"

Martha hatte das Gesicht in den Händen ver¬
borgen . Aber als Ruthardt aufs neue den Versuch
machte, ihr tröstend zuzusprechen, hob sie den Kopf und
sah ihm mit festem Blick in die Augen.

„Nun sollen Sie alles wissen, Herr Doktor — selbst
auf die Gefahr hin , daß Sie mir dann auch den letzten
Rest Ihrer Achtung entziehen. Nein , verwehren Sie
es mir nichtI Sie vor allen anderen Menschen haben
jein Recht darauf , es zu erfahren ."

Da er sah, daß sein Widerstreben sie kränken würde',
lieh Ruthardt sie gewähren . Aber «was er erfuhr , war
durchaus nicht dazu angetan , sie u«m seine Achtung zu
bringen . Denn wenn sie auch nicht mit klaren Worten
aussprach , wieviel es sie gekostet hatte , 'diesem Manne,
an den sie sich mit unzerreißbaren Ketten gefesselt ge¬
glaubt . ihr Versprechen zu halten , so hätte er doch nicht
das scharfe Ohr des Liebenden haben müssen, rrm es
nicht als ein beglückendes Geständnis laut genug zu
vernehmen.

über der beseligenden Gewißheit , von ihr geliebt
Au sein, vergaß er alles andere , er vergaß , daß das
angebetete Mädchen vielleicht morgen dem hämischen
Gerede aller bösen Zungen preisgegeben sein würde,
er vergaß den Sterbenden in seinem Hause und den
Kranken im Nebenzimmer — sein junges Blut wallte
auf wie in jauchzendem Frohlocken über die Erfüllung
einer aus dem Grabe erstandenen Hoffnung.

Ohne viele Erklärungen und Worte schloß er die
wiedergewonncne Geliebte in seine Arme.

„Nun bist du mein — mein ! Und den möchte ich
sehen, der dich mir wieder entreißtI"

In der Abenddämmerung des folgenden Tages
schloß Paul Grevenberg die Angen zum letzten Schlum¬
mer . Er hatte ain Morgen den Wunsch ausgesprochen,
einen Geistlichen zik sehen, und diesem, der bereiiwillig
dem Rufe gefolgt war , hatte er die ganze Geschichte
seiner Verfehlung gebeichtet.

Mit dein falschen Namen , den er sich an jenem
Konzertabend aus bloßer Großmannssucht dem Oberst¬
leutnant gegenüber beigelegt, hatte es begonnen. Nach
seinen früheren Erfahrungen hatte er zwar nicht mehr
gewagt , sich für einen Aristokraten auszugeben ; aber '
er hatte den Namen eines Spiel - und Jugendgefährten
gewählt , von dem er wußte , daß er einer der mr-
gesehensten Bremer Patrizierfamilien angehörte , und
daß er sich seit Jahren in fernen Erdteilen befand. Von
den einstigen Beziehungen des Oberstleutnants zu
jener Familie hatte er natürlich nichts geahnt ; da er
aber zu feige gewesen war , seine törichte Prahlerei ein-
KUgc-stehen, war er Schritt für Schritt weitergedrängt
worden auf dem Wege der Lüge, bis er sich eines Tages,
fast ohne zu tvissen, wie es geschahen war , auf dem
Wege des Verbrechens befunden hatte.

Im Angesicht des Todes erklärte er feierlich, daß
Marthas Bitte wohl der letzte Anstoß zu dom von ihm
begangenen Diebstahl gewesen sei, «daß er sich aber mit
einem derartigen Plane schon seit langem getragen
und ihn sicherlich auch ohne seine Bekanntschaft mit den
von der Heydes früher oder später zur Ausführung ge-,
bracht -hätte . Der Gedanke, seine Beute in der ja4M --

nischen Vase des Oberstleutnants zn verstecken, sei
lediglich eine Eingebung des Augenblicks gewesen. Da
niemand seine Beziehungen zu dam alten Herrn kannle,
und da dieser selbst niemals auf den Gedanken verfallen
würde , der vermeintliche Bremer Patriziersohn könnte
identisch sein mit dem BanKüeb Paul Grevenberg,
von dem er vielleicht i«n den Zeitungen las , so konnte
das gestohlene G«ut in der Tat kaum irgendwo besser
und sicherer aufgehoben sein als unter der Obhut oes
ehonraligen Offiziers , der nicht ahnte , welchen Schatz
er in seinem Arbeitszimmer verwahrte . —

Das Bankhaus Henning war natürlich sofort tele¬
graphisch von dem Vorgefallenen benachrichtigt worden,
und noch an demselben Abend traf einer der Teilhaber
in Liebenfelde ein. Er hatte eine längere Unterredung
mit Doktor Ruthardt und «mit dem Geistlichen, der
Grevenbergs Geständnisse entgegengc nommen, ehe er
sich in Begleitung des Arztes zu der Villa des Oberst¬
leutnants hinauf begab.

Was er dort mit Herrn von der Heyde gesprochen,
wurde in der Öffentlichkeit nie bekannt , wie es über¬
haupt nur ganz dunkle und unbestlininte Gerüchte
waren , die ans Anlaß des «geheimnisvollen Todesfalls
in Doktor Nuthardts Hause eine Zeitlang das
Städtchen durchschwirrten. Die guten Einwohner von
Liebenfelde «mochten endlich dahinter kommen, daß sie
«die Wahrheit doch nicht ergründen würden , und als an
demselben Tage , wo er — einige Monate nach Greven¬
bergs Tode — dem «bestohlenen Bankhause die letzte
Rate der von dem Diebe empfangenen dreißigtaufend
Mark znrückgezcchlt, der Oberstleutnant von der Heyde
«die Verlobung seiner Tochter Martha «mit dein prak¬
tischen Arzt Doktor Georg Ruthardt im Wochenblatt
bekannt machte, da erinnerte sich kaum noch jemand an
die geheimnisvollen Vorgänge , über die man sich ein
paar Wochen die Köpfe zerbrochen hatte . —

Auch Bruno Hartmann , denn das Bankhaus
Henning u. Eo. ohne eigentliche Verpflichtung die ihm
für die Herbeischafsung des gestohlenen Geldes aus-
gesetzte Belohnung gezahlt hatte , war mit Vergnügen
auf die ihm dafür auferlegte Bedingung der Ver-
schwiegercheit eingegangen , und weder der nach seiner
Entlassung aus dem Bramdensteiner Kvei.skmnkercha.use
langsam hinsiechende Heinrich Wondriner noch seine
Tochter, die einige Monate später als Erzieherin nach
Südamerika gegangen war , hatten eine Veranlassung,
der Welt die Geschichte des für sie so unglücklich aus-
gegangenen Kampfes um die Berste zu erzählen.

Ende.

= Lesestucht. =
Das ganze Leben ist nur ein fortgesetztesBedürfnis von

Menschen zu Menschen- sich zu finden, sich zu verstehen: M>
fic verstehen sich in «der stillen tiefsten Meinung ihres Herzens,
sie fleben einander schweigend uin Erlösung an. und ein
ewiger Abgrund tut sich gähnend zwischen ihnen auf.

Fsuchterslcben.

dm„Nullgraben."
„Der Feinde wurde aLge sch lagen." „Der Angriff brach

unter starken Verlusten zusammen." Diese knappen Formeln
kehren in den Berichten unserer Obersten Hesres.leitu.ng vom!
westlichen Kriegsschauplatz ständig wieder. Welche Fülle von
Tragik diese Worte für den umschlichen, der das Ereignis
von der Gegenseite aus miterlebt, d«as zeigt mit besonderen
Anschaulichkeit«eine Schilderung aus dem vord«evsten französi¬
schen Schützengraben bei Albert, die im nächsten Heft der bei
der Deutschen BerlagLanstrlt in Stuttgart erscheinenden Zeit¬
schrift „Über Land und Meer" von einem Mitarbeiter an d«ea
feindlichen Front veröffentlicht wird. Fm SeschweMchent
Marsch, auf allen Vieren kriechend, waren acht nsuwsta
Kriegsberichterstatterzu den letzten Schütz entzr«iben der Fnin-
zosen vorgcdruugen. Es ivav ein Sonulag , aber die Waffen
-sollten nicht ruhen: daS R -Mment jtzand zum Angriff, «nf dis



deutschen Schützengräben bereit . Gegen 10 Uhr eröffneten
die französischen 7,5-Zeutimeter das Feuer , das von den Deut¬
schen kräriig ev'.vidert wurde. „Im eisigen Schlamm steht seit
5 Uhr morgens die Jnlanterw zum Sturmi bereit und sieht
dem Toü entgegen. Plötzlich schweigt die französische Artillerie.
„En avant !" Kompagnien über Kompagnien , das Geevehr ge¬
fällt , entstürzen den Schützengräben, der deutschen Front ent¬
gegen. Das Schlachtfeld vor unS ist kahl, und der Böden Hingt
hohl unter den Fügen der vorwärtsstüvinenden Franzosen¬
macht. Drüben auf der deutschen Seite ist alles still und
schweigsam. Dort scheint der Tod gut aufgeräumt zu haben.
Die Franzosen haben leichtes Spiel Und immer näher kom-
men sie den deutschen Gräben . Schon sind sie so nahe, datz
die vordersten die deutschen Wälle hinaufeilen , als ganz uner¬
wartet eine furchtbare Schießerei beginnt . Die Reihen der
Fbanzoseu lichten sich in erschreckender Weise. Die meisten
stürzen getroffen nieder, manche erheben sich wieder , um sofort
erneut zu fallen . Der Kommandant an der Spitze des An¬
griffs ist der erste, der strauchelt, dann fällt der nächste Führer
und so fort . Tod und Verderben säen die Deutschen in die
Reihen der Franzosen . Ter Vormarsch ist bald aufgehalten
Lurch die Trcchtgeslechteund Hindernisse. Der Rest der Fran¬
zosen liegt platt auf dem Bauch, 20 Bieter vom Feind entfernt,
Uiid erwartet stoisch unter dem Kugelregen den Abend. Der
Angriff der Franzosen , zunächst scheinbar gelungen , wurde
vollständig von den Deutschen zurückgeschlagen."

Am anderen Tage geht der Berichterstatter auf einem ver¬
deckten Wege auf das Schlachtfeld. „Aus riesengroßen Gra¬
nate »trichtern , die offenen Massengräbern gleichen, gähnt die
Erde uns zu. Überall ein Durcheinander von stummen Zeugen
schrecklichster Kämpfe : Tornister , halb entleert , liegen im
Schlamm uird erzählen von den Leiden ihrer Besitzer, zer¬
schossene Gewehre, krepierte Patronengürtel , blaue Regen¬
mäntel , bespritzt mit Schlamm , zerschossene Schaftstiefel. Dort
liegt ein blutiges Heiud, wo ein verwundeter Franzose in Eile
seine mit Schlamm und Blut befleckten Hände abgewischt hat.
Das lvar gestern ein schmerzensreicher Tag Der französische
Sturm auf die deutschen Stellungen vor Albert hat die Fern¬
gasen nach Angaben des Divisionsquirtiers an dieser einen
Stelle 250 Tete , 500 Verwundete und Kranke gekostet." Der
Berichterstatter gelangt durch einen Wald in die Nahe der ver-
deaisten Schützengräben, die er nun . auf Fußspitzen und Ellen¬
bogen durch feuchtes Gras kriechend, erreicht. Von diesen
Gräben aber erzählt er : „Die Franzosen haben ihre Lauf¬
gräben mit Namen bezeichnet, wir „Graben der hundert
Minien " ; „Mittelwall ' ; „der Achtzi-g-Meter -Grabe »" ; der
»Sterngraben " und endlich der „Nullgraben ". Der Name des
„Grabens ' — la tranchee de cent fusils — zeigt mit Leichtig¬
keit an , datz er hundert Flinten zählt . Er ist gefährlich, und
die dort liegenden Franzosen nennen ihn noch den „Toten¬
graben " — la tranchee de la mort . — Der „Mtllelwall " —
la courtine — schuldet seinen Namen einem militärischen
Ausdruck, seiner beiden Bastionen wegen. Der Name des
»Achtzig-Meter -Grabens " — la tranchee de 80 metres —
ergibt sich von selbst. Der „Sterngraben " — la tranchee
ctoilee — ähnelt auf einer Karte einem Stern . Waö aber
den „Nullgraben " — tranchee zero — anbetrifft , so befindet
er sich Null Meter von den deutschen Gräben entfernt . Es
gibt hier auch einen mehrere hundert Meter laugen Schützen¬
graben , der zur Hälfte den Deutschen und zur anderen Hälfte
den Franzosen gehört. Nach erbitterten Kämpfen konstruieren
die Franzosen im Dunkel des Untergrundes lange Nischen zu
den deutschen Gräben hinüber , worin zwei bis drei Franzosen
Wache halten und hören, was die Deutschen vornehmen, die so
wch und doch so weit von ihiien sind. Auf unserem langen,
unmöglichen Wege gelangen wir zum „Nullgralben" und gehen
lien Nischengang entlang , wo die Franzosen auf ihren Hör-
hosten stehen. Fünf Meter weiter stehen Frankreichs Wider-{acher. Eine absolute Stille herrscht hier. Ein Unteroffizieritzt mit seiner Mannschaft stumm im Schlamm . Faulenzend
n ihren Schilcminllöchern, sitzen sie still in sich gesunken wie

ein Häuflein Unglück. . Auch» auf der deutschen Seite herrscht
die unglaublichste Ruhe, eine nervöse Spannung , die eindrucks¬
voll wirkt. Endlich ein Geräusch! Es ist eine deutsche Kugel,
die über uns pfeift ; sonst nichts Iveiter. Die deutsche Wache
von Tier anderen Seite der Erdmauer marschiert fast lautlos
durch den zähen Schlamin . Vielleicht ist eS ein deutscher Land-
stürmer , den ich nicht sehe, nickst sehen kann und auch nie sehen
wende, aber deffen Schritte und Atem ich vernehme,"

ss Bunte weit, s
klus der ttriegszeit.

Die älteste Feldpost. Die Ahnen unserer Feldpost, von
deren Wirklichkeit in diesen Tagen so viel abhängt , köimrn
wir bis weit in das graue Altertum zurückverfolgen, und
zwar ist den Brieftauben zuerst die Aufgabe zugefallen , von
den Heeren im Felde Kunde in die Heimat zu tragen . Win
wissen, welchen wichtigen Teil der Taubenzucht heute die Er¬
ziehung und Pflege von Militär -Brieftauben bildet. Aber
es ist weniger bekannt, daß wir darin die älteste Form deS
Fern -Nachrichtendicnstes m Kriege — und, was den Orient
betrifft , auch im Handelsverkehr des Friedens — zu er«
blicken haben, der sich bis inS 20. Jahrhundert erhalten hak.
Die erste Erwähnung der Taubenpost im klassischen Altertum
betrifft den Sport , für den Griechen die Vorschule des ernsten
Waffenwerkes . Als ein gewisser TaurestheneS aus Ägina in
den olympischen Spielen gesiegt halt , sandte er seinem Vater
die Kunde davon durch eine Taube zu. an deren Futz ein
Purpurläppchcu befestigt war . Sie legte den ziemlich be¬
trächtlichen Weg nach ihrer Heimat , wo sie noch nicht flügge
Junge hatte , in weniger als einem Tage zurück. Eine direkte
Verwendung von Kriegstauben wird aus dem Jahre 43 vor
Christi berichtet, in dem Brutus , einer der Mörder des großen
Julius Cäsar , in der oberitalienischen Festung Mutina von
Antonius belagert wurde . Sie vermittelten mit gutem Er¬
folge den schriftlichen Verkehr zwischen den Eingeschlossenen
und dem heranrückenden Entsahheere des Konsuls Hirtius.
Die Stürme der Völkerwanderung vernichteten, wie so viele
andere Kulturfortschritte , auch die Anfänge der Taubenpost»
und es dauerte bis in die Zeit der Kreuzzüge, datz das Abend¬
land wieder von einem geregelten Brieftaubenverkehr hörte.
Die berühmte Stelle im 18. Gesänge von Tassos „Befreitem
Jerusalem ", wo Gottftied von Bouillon bei der Belagerung
der heiligen Stadt eine Brieftaube in seine Hände bekommt,
ist durchaus historisch und stützt sich auf das Zeugnis
mehrerer Geschichtsschreiber dieser Epoche. Sodann haben
von uns Deutschen mehrere weiteres Interessante berichtet,
die ims Gelobte Land besuchten und vor allm zu Alexandria
in Ägypten eine geregelte Taubenpost kennen lernten . Wie
ausgedehnt und technisch durchgebildet diese in der damals
in stolzer Machtsülle stehenden Türkei war , zeigt eine Notiz
des berühmten niederländischen Reisenden Liudschotten aus
dem Jahre 1590: „So ist demnach zu wissen, daß sie durch
gantz Türckeh darzu gebrauchen Dauben , welche darzu ge-
wehnt und abgericht sind und Ring an den Beinen haben.
Diese Dauben werden von Bassora und Babylonien nach
Alezo und Coustautiuopel geführt und kommen von dannen
wieder zurück. So ist es daun die Not also erfordert , beson¬
ders in geschwinden Kriegsläufften , als dann machen sie den
Briefs fest au den Ring , welchen sie an den Beinen haben,
und lassen sie also fliehen, alsdenn kömppt der Brief zugleich

'mit der Dauben an den Ort , von dannen die Daube her ist,
und oft weiter als über tausend Meil , datz man Wohl sagen
mögte, es wäre unmüglich." Nach diesen und anderen Zeug¬
nissen dürfen wir den Orient , das Nilland und Borderasienl
als die Heimat der modernen Brieftauben -Feldpost betrach¬
ten, denn die Taubentelegraphie der alten Römer war mit
dem Untergänge ihres Reiches verloren gegangen ; vielleicht
geht sie in Babylonien in uralte Zeiten zurück — es war
doch eine Taube , die in dem langen schweren Kampf der Arche
gegen die unermeßlichen Wasser der Sintflut nach der schönen
biblischen Erzählung ihrem Gebieter Noah das erste Frie-
densblatt brachte . , , .

* . •
Mitschuldig. Eine elegante Dame ging, so erzählt des

„Corriere ", in den Zlülagen außerhalb der Stadt spazieren,
als sie einen Knaben beobachtete, der sich daran machte, ein!
Vogelnest cmszuheben. „Du böser Junge !" rief sie ihm ent«
rüstet zu, „hast du kein Herz ? Denkst du nicht daran , welchen!
Schmerz die .Mutter der kleinen Vögel empfinden wird, wem«
sie zurückkehrt und das Nest leer findet ?" „Ach, ihre Mutter!
ist tot", antwortete der Junge völlig ungerührt . „Woher!
weißt du denn das ?" fragte die Dame , die wohl einer web»
teren Untat des Keinen Burschen auf die Spur zu kommest
glaubte . „Sie sitzt auf ihrem Hut, gnädige Frau !" rief HM
Schlingel und machte sich WeunkM aus dery, Stauben
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Wiesbadener Schachrereln. Spielgelegenheit Samstags - und
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Hauptspielabend:  Samstags.

J) Diese Verteidigung gibt zwar den Gambilbauern
wieder preis (7. d4xeS dßxeß 8. DdlXdS  Sc6xd8 9. Sf3x
e5), gewährt aber ein sicheres Spiel . — s) Droht d4—d6.
— 3) Sonst geht durch Sd4xc6 der Laß verloren . — 4) Auf
Sd4Xc @felgt La5—b6. — 6) Soll b5—b4 verhindern . •) Auf
Dc4xc3 würde 23, Da2 -f Kh8 24. Tal —cl Dd4 26. Sf3
folgen . — ’) Schwarz darf f6 nicht schlagen . Auf Dxlö
folgt wieder Da2 + und auf Txfö  kommt Schwarz durch
h2—h3 nebst g2—g4 oder Td4 in Vorteil . — 8) Auf Sb3
antwortet Schwarz Te6. („T. R .“ )

Wiesbaden , 4. Juli 1916.

B

7

6

6

4

3

2

1

Aufgaben.
Nr . 347. Dr . Hartlaub (Bremen ).

(Hamb . Nachrichten 1816.)

ab ede f g h
Matt in 4 Zügen.

Matt in 3 Zügen.

Partie Nr. 131 (Evansgambit ).
Im Badener Gambitturnier im Jahre 1914 gespielt.

v Breyer Rett 19. Tfl —dl TI8—e8
1. e2—e4 e7—e5 20. Le3—d4 Te8—e7
2. Sgl —f3 Sb8—c6 21. Ld4 x e5 Te7 Xe5
8. Lfl —c4 Lf8—c5 22. Sbl —d2! Dc4—g4 e)
4. b2—c4 Lc6 x b4 23. 862—13 Teö—c5 7)
6. c3—c3 Lb4—a5 24. Tdl —d3 Dg4xfö
«• d2—d4 . d7—dß 1) 25. Sf3—d4 D16—e4l
7. Ddl —a4*) e5xd4 26. Dc2—d28) Tc5—g5
8. Lei —gß Sg8—e7 27. 12- 13 De4—d5
9. Sf3 Xd4 Dd8—d7 3) 28. 13—14 Tg5—gß

10. Lc4—b5 a7—aß 29. 14—16 Tgß—g4
11. Lb5 Xc6 Se7 Xcß 30. Kgl —hl La5 x c3 I
12. Sd4—fö‘) 17—kß 31. S64—eß Lc3xd2
13. Lg6—e3 b7—b5 32. T63X65 Ld2—a5
14. Da4—dl Dd7—f7 33. a3—a4 Laß—c3
16. 0—0 Lc8xf5 34. Tal —dl Tg4 Xa4
18. e4xf6 0—0 35. Td6—d3 Ta4—c4
17.
18.

Ddl —c2
a2—a3I*)

Df7—c4
Scß—eö

36. Tdl —cl
37. Aufgegeben.

bß—b4

Auflösungen:
Nr . 343 (4 Züge ). 1. Df7, Ka6 2. Kc4 , Kb6 3. Sb5 ; 1 . . . .,

Keß 2. Dkg, auch DgO, Kd5 3. Deß -}- .
Nr . 344 (2 Züge ). 1. Dc5.

Richtige Lösungen sandten ein : F . S. , Dr . M., J . B.,
K. L. undWdw ., sämtlich in Wiesbaden , sowie Fritz Wirth-
Münster (Lager ) zu beiden Aufgaben , zu Nr . 344 auch
Gisela Zerlett und M. Dbt . in Wiesbaden.

Briefkasten.
Herrn Dr . P . Bei Nr . 340 scheitert 1. Lf3 an 1 . . . «

Ke6 und bei Nr . 344 scheitert 1. Lfl an 1 , . . . SgL
2. Sg5 geht nicht wegen des schwarzen Läufers h6.

Der Neohdruck der HStsel iat verboten.

Umstellrätsel.
'RADI , GEBER , LAGEN.

Aus den drei Wörtern ist durch Umstellung der Bliche
staben ein hoher militärischer Titel zu bilden.

Homogramm.
® ® ©

<D © © © © 1. Musikinstrument.

© © © © 2. Feindliche Hauptstadt.

® © © © © 3. Vereinigung.

®
Die

© ©
Buchstaben A A, III , N N N N,

P P P P , R , S S, U U sind nach dem Muster obiger Figur
derart zu ordnen , daß die drei wagerechten Reihen gleich*
lautend mit den drei senkrechten sind und Wörter von
der beigefügten Bedeutung bilden.

Zahlenrätsel.

Die fünf  senkrechten Reihen
bedeuten : 1. Körperteil , 2.Vogel,
3. Gewässer , 4. Gabe des Winters,
6. Nebenfluß der Donau . Die
mittelste wagerechte Reihe be¬
deutet einen deutschen Fluß . ,

Auflösungen der Rätsel in Nr. 293.
Bilderrätsel : Mut verloren , alles verloren . — Versteck¬

rätsel : 1. Emmich , 2. Linsingen , 3. Hindenburg,
4. Heeringen . — Füllritsel : Abt,  Paula , Oka , Niobe,
Alwin , Cid, Minna , Rad . Bukowina.

6 7 8 3 4

1 2 3 4 6

9 7 3 8 6

Lercntivcrtlich für die Echriftlcitun- : 8 . v. Nauendorf ln wierdadeu. — Druck und Berlau der S. Cchclleuberalchen Hof-Buchdruckerei in Mediad-u.

-_
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Bei Onkel und Tante Posiverwatter
Line Rindheitserinnerung

» Mel und Tante Postverwalter hatten keine Rinder;ich war ihr Patchen. Da sie nun mit in unserm
pause wohnten, so hatte ich Gelegenheit, alle
Vorteile zu genießen, die der Nichten- und

patenkindstand in günstigen Lallen im Gefolge hat . Gab 's
z. B . bei Tante Postverwalter etwas besonders Gutes zu
Mittag , so wurde ich zum Essen eingeladen. Einmal
wurde packbraten aufgetragen, bei uns daheim „falscher
Vase" genannt , der mir so gut mundete, daß ich nach dem
Namen des Fleischgerichts fragte. „Das ist Dachsbraten",
sagte mir Tante mit schalkhaftem Lächeln. — Am Nach¬
mittag war ich zum Spielen im Nachbarhaus, und die
Frau Doktor fragte mich mit hausfraulicher Wißbegier,
was wir denn heute zu Mittag gegessen hätten . Da sagte
ich, selbstbewußt aufprotzend: „Dachsbraten !" Machte da
die Frau Doktor ein verdutztes Gesicht wegen der in unserem
Dause herrschenden Schwelgerei und Genußsucht! '

% Gft war ich oben bei der guten Tante . Doch muß ich
mrch selbst in Schutz nehmen gegew den verdacht, als ob
die mir bei ihr zuteil werdenden Leckerbissen mich besonders
zu meinen Besuchen bei Onkel und Tante veranlaßt hätten.
Nein, oben gab's auch Freuden ganz anderer, nicht kuli¬
narischer Art, die mein Rindesherz lockten und anzogen.
Das waren all die Herrlichkeiten, die es im Oberstock unsres
Dauses zu sehen  gab . In besonders günstigen Fällen
durfte ich nämlich, wenn ich die Füßchen auf der Stroh¬
matte hübsch gesäubert hatte, mit in Tantes „gute Stube ".

Das große Zimmer war hell und freundlich durch die
drei hohen Fenster, die die Sonne zur Einkehr luden,
durch den weißen Anstrich von Tür- und Fensterrahmen
durch die hellfarbige, buntgeblümte Tapete, die von Reinheit
glänzenden gescheuerten Dielen, seine mattgelbe , polierte
Rirschholzeinrichtung. Da hingen an den Wänden alte
Stiche, in schmale Goldleisten gefaßt, oder in braunen Rah¬
men, deren Ecken schwarze Ouadratchen aufgesetzt waren,
vor dem Sofa standen zwei zierliche Fußbänkchen, aus Stroh
geflochten und mit dünner polzleiste umgeben. — Und in
diesem Allerheiligsten der tantlichen Wohnung wurden
allerlei Sehenswürdigkeiten verwahrt, die ich mir von Zeit
zu Zeit wieder besehen und aufs neue bestaunen durfte.
Da lag, um mit dem Geringsten zu beginnen, auf einem
Tisch ein Kürbis, steinhart und über und über mit erbsen¬
großen Warzen bedeckt. Die eingeschrumpelten Kerne
drin schlugen mit Hellem Klinkern an die Wand ihres Ge¬
häuses, wenn man das Ding schüttelte oder wie einen Ball
auf den Boden warf. — Aber was war dies seltsame Ge¬
bilde aus dem Naturreich gegen die Runftprodukte, die das
Zimmer enthielt.

Auf einem Eckbrett stand eine wunderherrliche Uhr
unter einer Glasstülpe. An das Zifferblatt mit seinen

von Helene  Brejhni.

zierlichen Zeigern lehnte sich ein Rokokodämchen. Auf
dem Boden ausgestreckt lag die polde da im weiten, faltigen
Bauschrock, den Kopf mit den feinen Zügen auf den schlanken
Arm gestützt. Feines Spitzengewebe rieselte aus den halb¬
langen Ärmeln. Und das ganze wundervolle Kunstwerk
bestand aus lichter Goldbronze. Die glitzerte und gleißte,
als ob das Gewand des Dämchens aus Seide gefertigt sei.
verkündete aber die Uhr die Stunde , so war es, als ob das
goldene Edelfräulein mit silbernem Stimmchen singe.

Aber das, was das Rindesherz am meisten entzückte,
war auf der hohen Rommode zu sehen, die mit ihren vier
mächtigen Schiebfächern sich breitspurig an eine Zimmer¬
wand hingestellt hatte. Auf dieser Rommode stand ein
großer Glaskasten mit hoher Rück- und niedriger vorder¬
wand , den ein schrägliegender Glasdeckel schloß. Um das
Innere dieses Schaukastens überblicken zu können, mußte
ich erst einen Stuhl erklettern, und dann fanden die Augen
des Staunens und Bewunderns kein Ende. Das Glas¬
gehäuse barg aber auch Dinge, die auch das Derz eines
Erwachsenen erfreuten.

Da gab's Muscheln, wie aus Porzellan gebildet, weiß
mit braunen Tupfen und Streifen, die Unterseite wie ein
großer, scharfzahniger Mund anzusehen. Die hatten Onkel
und Tante von einer Reise nach Amsterdam mitgebracht,
wo „Gnkel Schorsch", Mutters und Tantes Bruder , wohnte.
Und das Seltsamste an den Muscheln war : wenn man sie
ans Ohr legte, so hörte man deutlich in ihnen das Rochen
und Rauschen der Nordsee, deren Rinder sie waren. Sie
konnten die Stimme der Meermutter nicht vergessen, der
das kleine Menschenkind mit geheimem Grausen und
Staunen lauschte. — An der Rückwand des Schaukastens
hingen ein paar Ostereier aus weißem Zucker an Ofen aus
farbigem Seidenband, die durch einen schmalen Goldpapier¬
streifen, der das Langrund des Eis umschloß, festgehalten
wurden. Das Schönste an diesen Gaben eines Osterhasen
alter Zeit war jedoch das Nestchen aus gelbem Zucker mit
bunten winzigen Eierlein darin, das die Vorderseite jedes
Eis schmückte. Und vor dem kleinen Nest saß ein Miniatur¬
vogel, der mit ausgebreiteten Flügeln sein Pein : beschützen
wollte. O Wonire für Rinderauge und -Herz!

Dann noch alle die entzückendenSächelchen, die der
Wunderkasten außerdem noch enthielt ! Deute weiß ich,
daß es Kunstwerke waren, wie sie die Thüringer Glasbläser
Herstellen. Damals aber erschienen sie mir wie Gebilde,
die Feenhände aus dem Märchenlande in Tantes „gute
Stube" getragen haben mußten . — Da war ein Spinn¬
rädchen aus Hellem, durchsichtigemGlas , an dem keiner
der Teile fehlte, die auch ein „ausgewachsenes" Rad auf-
weist. Das Rädchen selbst, das Trittbrett aus dünnen
Glasstäben, und der „Knecht", der Rad und Trittbrett
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verbindet, beweglich. Am „Galgen", dem drehbaren Stab,
der den Rocken mit dem Flachs trägt , baumelte das nied¬
lichste Netztöpfchen, das man sich denken kann, aus Milch¬
glas geformt. Einzelne Teile des zierlichen Spinnrads
waren überdies farbig bemalt. — Als Gegenstück, gleichsam
als Ergänzung dazu, stand neben dem Glasrädchen eine
ebenso zierliche Weife, (Paspel, Garnwinde), deren Speichen
sich gleichfalls dreheir ließen.

Bewundernswert war auch ein in natürlicher bunter
Färbung hergestellter Papagei , der sich in einem Bogen
aus blauem Glase schaukelte. Er saß zwischen zwei Futter¬
näpfchen auf weißer Glasstange, an die sein Fuß mit
feinem, feinem Glaskettchen befestigt war. — Dann stand
da noch, grüngerandert, ein Blumentöpfchen aus Milch¬
glas, aus dem eine Erdbeerstaude emporgewachsen war.
Lin paar schwellende, rote Früchte, zwischen grünen
Blättern hervorleuchtend, waren so naturgetreu dargestellt,
daß man ihren würzigen Duft zu verspüren glaubte, und
einige noch unreife Früchte neben zarten, weißen Blüten
verhießen noch weitere Ernte . — Und endlich kniete da
noch unter einem mit Laubgrün umzogenen Bogengang
ein betendes Englein. — Waren das nicht genug der
Wunderdinge, die mein Rindes Herz höher schlagen ließen,
wenn ich in meine Paradiesstube eintreten und schauen
und staunen durfte?

Aber nicht nur der Tante , sondern auch dem Vnkel
galten häufig meine Besuche. Er war der zeitlich erste
Postverwalter meines Heimatdorfes und hatte noch in
Thurn und Taxis' schen Diensten gestanden. Sehr ur¬
sprünglich waren damals noch die postalischen Einrichtungen
daheim. Das Wohnzimmer war zugleich Dienstraum, der
sich nur durch einen großen Schreibtisch, einen hohen
Schrank, eine Wage und einige Büchergestelle als solchen
kennzeichnete. Die Platte des vor dem Sofa stehenden, mit
Wachstuch bezogenen Tisches war über und über mit
Siegellackklecksenbedeckt. Wurden doch auf ihm die post¬
beutel verschnürt und versiegelt. Zu den Mahlzeiten ver¬
wandelte ein weißes Leinentuch den Arbeitstisch in einen
Eßtisch. — Zn einer Zimmerecke war in der Wand ein
Fensterchen mit vier Scheiben, von denen sich eine öffnen
ließ, angebracht. Durch dieses Fensterchen, das auf die
Treppe mündete , wurde der Schalterverkehr vermittelt.
Unterhalb des Schalters befand sich in der Wand noch ein
Schiebkasten, der an einem Anopfe nach innen und außen
gezogen und im Dienstzimmer durch einen kleinen Baken
festgehalten werden konnte, wenn die Post geschlossen war.
Durch diesen Aasten wurden Zahlungen , auch wohl Briefe
und dergleichen in Empfang genommen und verausgabt.

Unter den Fenstern neben Gnkels Schreibtisch stand
eine Pritsche (erhöhter Fenstertritt), und auf ihr hatte ich
meinen Stammsitz. Bei Tag oder auch bei der brennenden
Lampe hockte ich auf ihr und durchsah die eingegangenen
Zeitschriften, besonders Sonnabends, bis sie ausgetragen
oder abgeholt wurden. Zn den damaligen gemütlichen
Verhältnissen und bei Gnkels Nachsicht mir gegenüber war
das noch möglich und erlaubt . Dadurch konnte ich meinen
Lesehunger z. T . befriedigen, und durch das Beschauen
schöner Bilder meinen kindlichen Gesichtskreis erweitern.

Übrigens war auch Gnkels Schreibtischlampe ein Prunk¬
stück in ihrer Art, das heute ein Museum zieren würde.
Es war eine sogenannte Schiebelampe, der Fuß und der
Ölbehälter aus Messing, das stets wie Gold blitzte. Der Öl¬
behälter war an einer senkrecht stehenden Messingstange
angebracht, und eine schräg nach unten laufende Messing¬
röhre führte dem tiefer gelegenen Docht das „Sparöl"
(gereinigtes, fast wasserfarbenes Rüböl) zu. Der Brenner
konnte nach Belieben höher oder niedriger geschoben werden.

Auch im Dienstzimmer hing eine Uhr, die wohl den
Blick auf sich ziehen konnte. Sie war quadratisch und ihre
Glastür in Goldleiste gerahmt. Die Platte trug außer
dem Zifferblatt ein farbiges Bild . Auf den grünen Matten
einer schweizerischen Alm weidete eine Geißherde. Ein
Dämchen in weißem Gewand und großem put ruhte im
Gras , den Arm um den pals einer langbärtigen Ziege

gelegt. Der pirte blies das Alphorn —, dessen Schallöffnung
hinter dem Zifferblatt verschwand—, gleichsam damit die
Stunden verkündend.

Um in den Wohn- und Dienstraum zu gelangen,
mußte man erst ein Vorzimmer durchschreiten. Darin
standen ein paar alte Rokokostühle mit geschweiften Beinen.
Die gleichfalls schön geschwungenenhohen Lehnen trugen
reiche Blumenschnitzerei. Ein schöner Schrank enthielt auch
allerlei Besonderheiten. Da war ein Pirschfänger mit
eingelegtem Griff, da gab's allerlei Bücher, das Postwesen
betreffend, mit Bildern von Postbeamten in allen mög¬
lichen Uniformen, und ein Pastellbildchen eines adligen
Fräuleins in Medaillonfornr, in einer Umrahmung aus
dicken Stahlperlen, das ich besonders gern betrachtete. —
Zn einem Winkel dieses Vorzimmers stand noch ein Eck¬
schrank, der alte Tassen und anderes Porzellan barg.
Darunter auch eine Glasschale mit feinem Zucker und Zimt,
zum Aufstreuen auf sauere Milch und Reisbrei. Den kleinen
Vorraum erfüllte deshalb stets ein würziger Duft , der
„süße" Erinnerungen oder poffnungen in mir weckte.

Za , um Tantes „gute Stube" und um Gnkels Dienst-
zimnrer kreuzen sich nicht wenige meiner Aindheits-
erinnerungen ! — Als Tante gestorben war und Gnkel den
Dienst aufgegeben hatte , zog er näher seiner peimat zu
und nahm alle die Peinlichkeiten mit sich, die mich entzückt
hatten . Zch habe nie wieder etwas von ihnen gesehen,
da sie in andere pände übergegangen. Aber die Erinnerung
an Tantes und Gnkels Zimmer lebt in mir weiter.

Von den Sanitälshunden.
er treueste Begleiter des Menschen unter den Tieren ist der

pund . Zn diesem furchtbarsten aller Ariege haben wir hin¬
reichend Gelegenheit gehabt , den Wert dieses treuen Vier-

füßlers aufs neue kennen zu lernen , und wer ihn bisher noch
nicht schätzte oder schätzen wollte , wird nunmehr davon überzeugt
sein, daß uns der pund unschätzbare Dienste leistet, ob er nun . das
paus bewacht , die Karre zieht , als Polizeihund Verbrecher auf¬
spürt oder als Sanitätshund den verwundeten pilfe bringt . Zn
den russischen Wäldern und Sümpfen , in den Karpathen , Vogesen
und Argonnen , an der Weichsel, Maas , am pserkanal , an sder
Aisne und an hundert (anderen Grten rettete der Sanitätshurck»
manches teure Menschenleben , das sich schon verloren glaubte und
das dem verbluten und verhungern preisgegeben zu sein schien.

Der Sanitätshund ist keine selbständige Rasse, sondern wird,
wie der Polizeihund , aus den vier Rassen : Dobermanns , deutsche
Schäferhunde , Airedale Terriers und Rottweiler lcherangebildet.
Mit sechs Monaten beginnt seine „Erziehung zum unbedingten
Gehorsam " ; nrit einem Zahre setzt dann die eigentliche Dressur
ein . Liebe und Geduld sind nötig , den pund zum Sanitätsdienst
fähig zu machen . Bis 70 Ubungsstunden sind dazu vorgesehen.
Während der Polizeihund den Verbrecher verbellt , hat der Sanitäts¬
hund nach der neuen Methode schweigsam zurückzukehren, um
seinen Führer zu „verweisen, " d. h. mittels Leine zum betreffenden
Grt hinzuziehen.

Der deutsche Verein für Sanitätshunde schrieb: Die große
Bewegung , die der Deutsche Verein für Sanitätshunde zu Beginn
des Feldzuges einleitete , hat gute Erfolge gezeitigt , Erfolge , von
denen jeder ein unersetzliches, bei den vielen Verlusten doppelt
wertvolles Menschenleben bedeutet . Zeder neue Feldpostbrief , den
ein Sanitätshundeführer schreibt, bringt den schlagenden Beweis
für die Unentbehrlichkeit der klugen Tiere , die mit ihrem Spür¬
sinn verwundete Kämpfer vom martervollen Tode retten.

Aus den vorliegenden Berichten greifen wir folgendes heraus.
Zn einer Winternacht hat mein „Stern " bei Rz . . . in Russisch-Polen
seine Meisterleistung vollbracht , vom Zägerbataillon . . . . wurde
ein pund angefordert , da drei Leute seit 24 Stunden vermißt
waren , wir hatten also das Gefechtsfeld des vorherigen Tages
abzusuchen , und da dies vor der Schützenlinie der Russen lag,
konnte das nur im Dunkel der Nacht geschehen. Mit drei Bahren,
12 Leuten und einem Feldwebel zog ich abends um /̂z7 Uhr los,
das erstemal , daß ich vor unserer Schützenlinie arbeiten sollte ; ich
hatte doch ein wenig Dampf dabei . Sämtliche Leute^haben wir
mit „Stern " gefunden , aber den schönsten Erfolg hatten wir , als
wir zum zweiten Male mit unseren Bahren zurückgingen . Schon
vorher hatten wir drei Leute vom . . . Znfanterie -Reginient ge¬
funden , die hier seit 36 Stunden gelegen hatten . Auf dem Rück-
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wege nun war „Stern " eine ganze Heit weg. Hinter wild geht
er nicht mehr , ich hatte deshalb auch keine Angst . Plötzlich in
der Ferne ein scharfes Bellen . Der Feldwebel und . icf?*bin , und
der Hund steht bei einem verwundeten . Ls war der Untersffizier
F . T . vom Infanterie -Regiment . . . Lr hatte mit einem Schuß
durch beide Oberschenkel drei volle Tage hilflos dort gelegen . Die
Freude dieses Mannes war so groß, daß er den Hund umarmt
und geküßt hat . Der Herr Major des Iägerbataillons will dieses
dein Rittmeister unserer Kompagnie persönlich melden . Dieser
neuesten Errungenschaft der Kriegssanität hat denn auch General¬
feldmarschall v. Hindenburg sofort seine vollste Aufmerksamkeit
zugewandt und beordert , daß auch der Osten bis nach Galizien
weit ausgiebiger mit Hunden versehen wird.

Lin Lehrer, Franz Schröder in Magdeburg -Sudenberg , schrieb:
„wir sind auf die zwei Züge unserer Sanitätskompagnie verteilt,
jeder Zug hat zwei Sanitätshunde -Führer . Die Ausreise ins Feld
war lang , wir kamen sogar ins Geschützfeuer, bis wir endlich am
28. September zu unserem Truppenteil stießen. Leider viel zu
spät , um mit den Hunden noch erfolgreich arbeiten zu können . Die
hätten sich bei den Bewegungskämpfen zu Beginn des Feldzuges
nützlich machen können , jetzt bei den seit Wochen andauernden
Stellungskärnpfen haben die Sanitätshunde nicht so viel Bedeutung
mehr . Neugierig waren wir , als wir hinauskamen , wie die Hunde
sich gegenüber Blutgeruch und Toten verhalten würden . Das zu
prüfen hatten wir gleich nach verlassen der Bahn Gelegenheit.
Dort lag ein toter Franzose im Freien auf einer Bahre ; die
Hunde liefen frei um ihn herum , ohne sich weiter um ihn zu
kümmern . Als sie näher an ihn herankamen , gab 's ein „Pfui !"
und von Stund an kümmerten sie sich nicht mehr darum . Als
wir über einen Verbandplatz marschierten , der stellenweise mit
einaetrocknetem Blut bedeckt war , wollten sich die Hunde nach
Hundeart zunächst dort wälzen ; ein „Pfui !" brachte aber auch hier
Abhilfe . Nach kaum 50 Kilometer Fußmarsch kamen wir zum
Truppenteil . Am anderen Tage arbeiteten wir auf dem Schlacht¬
felde ; die Garde hatte den Feind im Sturm aus mehreren Dörfern
hinausgeworfen . Der erste Zug meiner Sanitäts -Kompagnie fand
drei verwundete , der eine lag zwischen fünf Toten . Die Hündin
hatte sich um diese nicht bekümmert , sondern brachte die Mütze
des verwundeten . Dem zweiten Führer verwies seine Hündin
fünf verwundete (ohne Zurückbringen eines Gegenstandes ); an
den Toten ging die sicher arbeitende Hündin vorbei , als ob sie
sie nichts angingen . Bei späterer Suche war immer das gleiche
sichere Lrgebnis . Allerdings hatten wir nur gut ausgearbeitete
Hunde und alte erfahrene Führer , die mit der Arbeit ihres Hundes
vertraut sind."

Über die Erfolge der Kriegshunde „plock" und „Falk, " die
seit Beginn des Krieges im Felde stehen, berichtet deren Führer,
der Hundezüchter Josef Wagner aus Baden , folgendes : Bei einem
nächtlichen Patrouillengange nördlich bei M . durchstreiften ich und
mehrere Soldaten einen Wald , als plötzlich meine Hunde anzogen
und vom Wege abwärts in den dichten Wald eilten . Ich gab
den Hunden nach und fand im Wald einen russischen Offiziers-
mantel , Säbel und zwei Revolver versteckt, die ich als erste russische
Trophäen dem Regimentsstab ablieferte . Am 22. September
wurde ich einer Feidgendarmerieabteilung in Russisch-Polen zu¬
geteilt , die 58 Mann stark war . Am 2. Oktober hatten wir eine
Streifung , bei der ich mit den Hunden die Spitze nahm . Hier¬
bei schoß ein russischer Infanterist plötzlich sechsmal auf mich los,
ohne daß ich ihn sehen konnte . Lin anderesmal bekamen wir
den Befehl , eine feindliche Lrddeckung zu beobachten und die
Stärke des Feindes auszukundschaften . Als wir uns auf zirka
1000 Schritt der Deckung genähert hatten , wurden die Hunds vor¬
geschickt, die vor der Erddeckung vollkommen ruhig stehen blieben,
ein Beweis , daß kein Feind vorhanden , obwohl eine andere Patrouille
zwei Stunden vorher starken Feind in Deckung meldete . Dank
der Tüchtigkeit der Hunde konnte das Gegenteil bewiesen werden.
Auf etwa 1500 Schritte Entfernung jedoch entdeckten wir eine drei
Mann starke fliehende feindliche Patrouille . „Flock" wurde los-
gelafsen, und in wenigen Minuten hatte er einen der Fliehenden
gestellt, der gefangengenommen wurde . Am 21. November
bekamen wir den Befehl , nach versprengten und verwundeten
zu suchen, wobei wir auch tatsächlich 60 Mann fanden . „Flock"
und „Falk" bewährten sich namentlich in der Nacht beim Suchen
von verwundeten sehr gut . Oft kam es vor, daß wir in Maschinen-
Gewehr und Schraxnellfeuer kamen . So z. B . fehlten uns ein¬
mal , in D. angekommen , einige Mann . Ich bekam nun den
Befehl , zurückzugehen und nach den Fehlenden zu suchen, wobei
sich mir ein Korporal freiwilliganschloß . Im größten Kugelregen,
teils gebeugt , teils kriechend, mußten wir Vorgehen und brachten
hierbei manchen Soldaten zum Verbandsplatz zurück. Und so
wären noch viele schöne Erfolge zu melden.
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Das Lrben im Juli.
Sengend liegt der Sonne güldner Schein auf der Erde . Staub¬

bedeckt schmachten die Gräser und das niedere Gesträuch nach er¬
quickendem Naß , während die Bäume ihre Zweige und Blätter
ermüdet hängen lassen. Die Vögel haben das Singen verlernt.
Die Liere lechzen nach kvasier . Und selbst der Mensch , obwohl er
sich anr besten zu helfen weiß, leidet unter der schwülen Glut der
hochsommerlichen Hitze.

Endlich ziehen am Horizont dunkle lvolken auf , die rasch
herankommen und sich zusehends vergrößern . Ein seltsam kühler

j Luftzug kommt von Westen her. Spinnen laufen über den lveg,
j Stechfliegen suchen sich ihre Opfer. Da — ein fernes Grollen.

Plötzlich versteckt sich die Sonne hinter de,n Wolkenvorhang.
„Michel " , ruft der Bauer seinem Großknecht zu , „schnell, daß wir 's
Heu trocken 'rein bringen !" Mit aller Hast wird der wagen ge!
häuft , dann — hühott ! — setzt er sich schaukelnd und ratternd in
Bewegung . Da zuckt grell ein flammender Blitz auf ; krachender

| Donner folgt hinterdrein . Tipp ! Tipp ! — schon fallen ein paar
| große Tropfen schräg nieder . Lin plötzlicher Windstoß . Der Himmel

ist blauschwarz umzogen . Und nun prasselt auch schon des Himmel-
Flut in Strömen herab ! wehe dem wand 'rer , der sich jetzt auf
einsamer Flur befindet und nicht unter ein schützendes Dach sich
retten kann ; er wird durchnäßt bis auf die Haut ! — Aber da läßt

j auch schon der Guß nach. Nun folgt feiner Sprühregen. Die Wolken
| teilen sich bereits wieder . Hei —- ein Regenbogen ! Noch ein paar

Tropfen und blauer Himmel lacht wieder herab . Darnxfend liegt
das Wiesengelände . Niedergebeugt finden die Halme bereits Kräfte,
sich um so siegreicher zu erheben . Und hört ■— vereinzelt klingen
schon ein paar scheue vogelrufe über den erfrischten Hang . G , wie
schön ist doch eine solche Erfrischung durch ein Sommergewitter!

Die Menschen erfaßt zu dieser Zeit beginnender Hundstagshitze
das Reisefieber. Sie fliehen die dumpfe , staubige Stadt , die einem
riesigen Kachelofen gleicht und wandern hinaus ins Freie . Nehmen
doch die Ferien ihren Anfang ! Wandervögel , Pfadfinder , Ouellen-
wanderer — frisch auf , das Ränzel geschnürt , den Rucksack gestopft!

viele Kräuter und Gräser blühen . Das erste Obst ist bereits
gepflückt. Die Gärten strotzen vor Üppigkeit . Im Walde sucht
man nach Beeren und Pilzen . Im Schatten der Bäume wird die
Hängematte festgeknüpft . —

Der Rehbock hat Ende Juli seine Brunstzeit . Fischottern bellen,
vogeljunge sind vielfach herangewachsen . Turteltauben werden
flügge . Eidechsen, Blindschleichen und viele Schlangen haben Junge.
Die kleinen Frösche sind vierbeinig und meist noch geschwänzt.
Hirschkäfer legen noch Eier , viel Käfer und Schmetterlinge , Weiß¬
linge , Trauermäntel , Zitronenfalter usw. sind zu sehen. Ameisen¬
arten schwärmen . Schnecken, Mücken, Bremsen werden lästig.

ssromber.

Die Glöcklein.
Es sprach zu den Glöcklein der Abendwind:
„Kommt mit , ich trag noch ein Weilchen gelind
Euch durchs Korn und durchs Gras und ums Gärtlein klein,
Auch wohl ein Stück in den Wald hinein.
Ihr seid ja leicht, euch fühl ich kaum -—
Da trag ich viel mehr noch: einen Sommernachtstraum
Und den Duft von den tausend Blumen all

! Und das liebliche Lied der Nachtigall.
Kommt mit , der Mond schenkt sein Silberlicht
Aus schimmernden Krügen , der schreckt euch nicht,
Und die Sternlein blinken so blaß und fern,
Die sind euch gut , die hören euch gern ."

Die Glöcklein sprachen : „wir danken euch schön,
Doch wollen wir lieber jetzt schlafen geh'n.
wir sind recht müd — im Morgentau
Gingen wir schon einmal durch die A» ;
Und dann , im glühenden Mittagsbrand
wurden wir wieder ausgesandt.
wir klangen später von neuem hinaus
Und riefen die Fleiß 'gen zur Vesper nach Haus.
Nun , da der Nachttau leise fällt,
Geh 'n wir das letzte Mal durchs Feld
Und sind recht müd . — wir danken euch schön,
wir wollen jetzt lieber schlafen geh'n ."

Die Glöcklein gingen am Rain zur Ruh,
Die Nebelfiau kam und deckte sie zu
Nit ihrem Schleier so lind und sacht,
Da klangen die Glöcklein ganz leis : „Gute Nacht !"

Olga Stmvitz.
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Brasilianische Schlangen-
doktoren.

von vr . Zi m m e r m a°nn , Säo Paulo.

Jn Brasilien büßen etwa 1WO Menschen
im Jahre ihr Leben infolge Bisses durch
eine giftige Schlange ein. Die Zoologen
haben »von den etwa 1750 auf der Erde
bekannten Schlangenarten nicht weniger
als 180 Arten in Brasilien festgestellt.
Unter diesen 180 sind zehn giftige Sorten.
Trotz alledem darf man nicht annehmen,
daß der brasilianische Reisende überall auf
Schlangen treten muß, gibt es doch Deutsche,
die jahrelang in Brasilien weilen, ohne
eine Schlange zu Gesicht bekommen zu
haben. Ts gibt übrigens viele Schwarze
in Brasilien, die eine Sorte von Riesen¬
schlangen als Haustiere,fzüchten [uni>, sie
gelegentlich schlachten.

In neuerer Zeit sind sehr viel Bemüh¬
ungen gemacht worden, die verschiedenen
Gifte der Schlangen kennen zu lernen
und aus Gegengiften Heilmittel gegen
Schlangenbiß zu erzeugen, vor allem
wären da die beiden „Schlangen-Doktoren"
Dr Moreiro da Fonseca in Petropolis und
De vital Brazil in Butantan im Staate
Säo Paulo zu nennen , Dr Brazil hat
festgestellt, daß eine schöne, starke, ungiftige
Schlange, die Mussurana, mit Vorliebe
giftige Schlangen verzehrt, ohne von ihren
Bissen Schaden zu leiden. Diese Schlange
hat er nun künstlich zu züchten und zu
verbreiten begonnen. Sie befindet sich
mit anderen Kriechtieren in dem neuen
Freiluft - Schlangengarten, den Dr Brazil
auf der sonnigsten Stelle der Station an¬
gelegt hat. Mit giftigen und ungiftigen
Schlangen aller Arten kann sie sich da
nach Belieben auf heißem Sand, weichem
Rasen, Büschen oder Bäumen und in dem
den Garten umschließenden Graben be¬
wegen. Das schön metallisch glänzende,
schwarze Tier unterscheidet sich in Farbe
wie Form vorteilhaft von den meisten
giftigen, obwohl einzelne der letzteren,
wie die rote Korallenschlange, auch ganz
nett aussehen.

Di da Fonseca treibt seine Studien
gegenüber dem einstigen Sommersitze
Kaiser Dom Pedros , wo er inmitten eines
Gartens , der eine Sammlung der meisten
in Brasilien einheimischen Farn und (Orchi¬
deen darstellt, eine am Hügelland gelegene
Villa bewohnt. Tin luftiges Häuschen an
der Berglehne birgt in Käfigen verschie¬
denster Größe einige hundert Giftschlangen
aller Art. Der Doktor entzieht ihnen von
Zeit zu Zeit das Gift für seine versuche.
Andere Stellen des Gartens bergen
Schuppen, in denen weiße Ratten , Mäuse
und Vögel zum Futter für die Schlangen
gezüchtet werden. Im Bambusgehölz
werden Frösche für die Reptilien gehalten.
Da der Gelehrte seine versuche ganz aus
eigenen Mitteln betreibt, kann er sie nicht
in so großem Umfange anstellen, wie es
in dem Institut des Dr Brazil der Fall ist.

*

Der Erfinder des Schrapnells.
Henry Shrapnel,  der Erfinder der

nach ihm genannten Geschosse, die jetzt
eine so große Rolle spielen, wurde, wie
einer in der Minerva veröffentlichten Bio¬
graphie zu entnehmen ist, am 3. Juni 1761
in Midnay Magiora House bei Bradford
geboren. Seine Jugend verlebte er in
Armut und Bedrängnis , aber da er sehr
klug und fleißig war , vollendete er seine

Studien sehr schnell und wurde bereits
im Jahre 1779 Artillerie-Leutnant . Man
schickte den jungen (Offizier nach Neufund¬
land, wo er sich auszeichnete und bald
befördert wurde. Als er 1784 nach Eng¬
land zurückgekehrtwar , begann er jene
versuche mit Geschossen, die seinen Namen
in aller Welt berühmt machen sollten. Bis
zu der Zeit hatte man runde und hohle
Geschosse verwendet, die mit Explosivstoffen
gefüllt waren und die dann in einzelne
Stücke zerplatzten, und, wie der Zufall es
mit sich brachte, zerstreut wurden. Der
junge Artillerie-Gffizier kam auf den Ge¬
danken, eine große Zahl runder Kugeln
und Pulver in bestimmter Menge in das
Geschoß einzuführen und es so zum Platzen
zu bringen; zu diesem Zweck legte er die
Kugeln in geschmolzenen Schwefel und
ließ etwas Raum darin für die Lxplosiv-
ladungen. Im englischen Heer wurden
diese neuen Geschosse sofort verwendet;
sie waren zwar noch unvollkommen, aber
doch bereits ziemlich wirksam, und die
Franzosen erfuhren ihre mörderische Kraft
in den Kriegen in Spanien und Portugal.
Bei seinen weiteren versuchen hatte
Shrapnel seine bescheidenen Hilfsmittel
vollkommen erschöpft und mußte den
Minister um Unterstützungen angehen.
Schließlich fand die englische Regierung
einen Weg, dem Erfinder der „Shrapnels ",
die dem englischen Heere so wesentliche
Dienste geleistet hatten , eine Iahrespension
von 24000 Mk. auszusetzen.

Fensterscheibe.
Nach Herrn. Paul (Dtsch. wtb .) be¬

zeichnet Scheibe zunächst eine kreisrunde,
ursprünglich zum Drehen bestimmte Platte.
Drehscheiben kennen wir ja noch heute auf
unseren Bahnhöfen ; auch Zusammen¬
setzungen wie Sonnen-, Mond-, Töpfer¬
scheibe zeigen uns noch die ursprüngliche
Bedeutung des Wortes. Der mittelhoch¬
deutsche Ausdruck fchibe bedeutete auch
„Rad" oder „Kugel", und das davon ab¬
geleitete schaben „rollen, kugeln" (ver¬
schieden von schieben— durch Drücken fort¬
bewegen, stoßen) hat sich noch in unserm
„Kegelschieben" (bayrisch: Kegel scheiben)
erhalten. Danach wäre auch für die
Fensterscheibe die Rundung wesentlich.
Dies trifft denn auch zu, aber nur für
jene alten, in Blei gefaßten kleinen Butzen¬
scheiben, wie sie den Häusern unserer Vor¬
fahren eigentümlich waren und heute hier
und da an alten und im sogenannten alt¬
deutschen Stil gebauten Häusern sich be¬
finden. So stellt uns dies wort , wie so
viele andere, Kulturverhältnisse einer längst
verschwundenenZeit vor Augen.

Imme (Esten).

Mann und Frau.
wir spielen jetzt mal Mann und Frau
Und fahren mit der Bahn
Im Lxtrazug nach Lindenau,
„Palais zum weißen Schwan".
Klingling! Klingling! — Jetzt geht es fort,
Sch — sch— in vollem Saus ! —
Klingling! — Jetzt sind wir auch schon dort
Und steigen lachend aus.
Nun komm und reiche inir den Arm;
Jetzt geht's die Treppe 'nauf.
Ist auch dein kleines Händchen warm?
Ich küsse dich darauf.
So wären wir nun glücklich da. —
Ein Jahr vergeht geschwind. . .
Da werde plötzlich ich Papa,
Denn du bekommst ein Kind.
Nun hol' die Puppe Adelheid,
wir ziehen sie fein an,
Daß sie mit uns im Spitzenkleid
Zur Taufe fahren kann.
Der Pastor will ich selber sein. ■
Die Adelheid bringst du.
Gieß mir ein Kännchen Wasser ein,
Denn das gehört dazu. ■—
Ist Püxpchens Taufe dann vorbei,
So eilen wir nach Haue;
Fürs Kindchen gibt's 'neu zarten Brei,
Für uns 'nen fetten Schmaus.
Dann bratest du ein halbes Schwein
Und eine viertel Kuh
Und machst aus Wasser Gänsewein —:
Ich glaube, das reicht zu!
Auf grünen Blättern wird serviert
Und endlich nach dem Schmaus
wird noch ein wenig musiziert. —
Bums !. Unser Spiel ist aus!

(Dito promber
¥

größte Geschütz der Weit.
Das Land der Superlative , die ver¬

einigten Staaten von Nordamerika, kann
nun auch das größte Geschütz der Welt
sein eigen nennen . Die amerikanische
Regierung hat es für eine der Befestig¬
ungen des Panamakanals anfertigen lassen.
Der innere Rohrdurchmesser, das Kaliber,
dieses Riesengeschützrohres beträgt 40,6 cm,
die Gesamtlänge des Geschützes 15,93 in.
Am Hinteren Ende hat das Rohr einen
äußeren Durchmesser von V/%  m , am
vorderen Ende einen solchen von 71,10 cm.
Die Pulverkammer, die die Pulverladung
aufnimmt , ist 2,25 m lang, bei einem
Durchmesser von 52,8 cm. An rauchlosem
Pulver sind für jeden Schuß 5V2 Zentner

! Pulver nötig, an gewöhnlichemSchwarz-
: pulver gar 10 Zentner . Das Stahlgeschoß

ist 1,6 m lang, wiegt 23 Zentner und ver¬
mag auf kurze Entfernung eine Stahlplatte
von 1,07 m Dicke glatt zu durchschlagen.
Es verläßt das Geschütz mit einer Ge¬
schwindigkeit von 700 m in der Sekunde
und fliegt bis 33 Icm weit. Es erreicht bei
seinem Fluge eine Höhe von 9250 m.

Rätsel.
Die Erste ruf' dem Trägen ,zu,
Sie scheucht vielleicht ihn aus der Ruh'.
Als Krankheit kennt die Zweite  man,
Sie richtet großen Schaden an.
Das Ganze? — wehe jedem Staat,
Dem es verderben bringend naht!

Auflösung des Rätsels
aus der vorigen Nummer:

Nachtschatten.
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Teilweise bis
Man beachte die
Fensterauslagen.

Man beachte die
Fensterauslagen.

Mgr«-Ausgabe. Zweiter BIiB,

Langgasse 20.

Sommern usverkauf

Saisonausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

nur bis IV» Juli.

Schweizer Stickerei'üffaniifakttir
W. Knssmaul aus St. Gallen.

Roll -Kontor.
Bataamtlich bestelltes Rollfuhrunternehmen

für Wiesbaden.
Börte Södbahnhef. Fernsprecher 917 u. 1964.

Abholung » und Versendung
von Gütern und Reisegepäck za bahnseitig

festgesetzten Gebühren . 573
Verzollungen. Versicherungen.

„3um Bürgerhof."
Michelsberg 28

empfiehlt gutbürgcrl . Mittagstisch.
Reiche Auswahl der Abendkarte.

Franks. Henrich-Bräu , hell u. dunkcl.
Apfelwein, ff. Weine usw.

: : Kegelbahn. — Billard . : :

i
Drei Erfrischungs-

miriel für Soldaten , postfertig 50 Ps .,
Dvd. ö.—. Drogerie Backe, Tauuus-
straße 5. 731

|ü

Prima Kartoffelmehl , jed. Quant .,
hat abzug. Korwie, Moritzstr. 4, Lad.

Jcbt werd. mehr. 100 Paar Stiefel
für Damen , Herren u. Kinder, in
schwarz u. braun , sehr viele Einzclv.,
billig verkauft Reugnise 22.

Btt HM W
einer gebildete« Familie , dis f. das WM Anderer ' graste Opfer
gebrach: u. tunt selbst seit vielen Jahren mit bitterster Sorge,
Krankheit uifw. unsagbar zu kämpfen hat ? Jetzt ist hie Not
aufs höchste gestiegen: Der Barer ist Soldat , die Muttef schwer
langen - ix. nervenkrank; Heilstättenkur notwendig, aber un¬
möglich, ebenso e. Pflegerin zu halten ; drückende Schuldenlast.

Wer hilft um Gottes und der Kinderchen willen aus dem
Jammer heraus durch graste oder kleine Gaben ? „Seid barm¬
herzig, wie euer Vater im Himmel baviuherzig ist." Luk. 6, 36.
Gaben vermittelt Pastor Sanerlandt , Hirschfê b. Qrtmmd,
Bcz. Halle a . S.

KGGO KKGKGKKKGGGKKGG
= Deutsche  =

Tläfynascfymen
Ratenzahlung! Langjährige Garant» !

E . du Eais , Mechaniker,
Kirchgasse 38. Teraruf 3764.

Hohlaamunähersi 1 Piisso-Brenn erej >
Eigene Reparatur -Werkstätte.

Es ist Ihr Verteil ! F80
Verlangen Sie

sofort gratis u. franco Preisliste und Ab¬
bildungen von Wohnungs -Einrichtungen.
Spezialität : Einrichtungen von Mk. 1000

bis Mk. 10,000.—. Postkarte genügt.
A . Schwab jr ., Barmstadt.

Unser diesjähriger

hunmer-flusvemmif
beginnt Montag, den5. Juli.

Franz Baumann G.1H.MI.
£r »tkhtss . Herren -Sehaeidwd.
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Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

. .. , . , Fräulein
für leidyte  Büroarbeiten zur Aushilfe

'E . Offerten unter P. 285 an
Tagjbt-Berkaa.

Berkäuferin oder ein Fräulein
als angchende Verkäuferin für
dauernd gesucht. Karl Fischbach,
Krrchaasse 49.

Gewerbliches Personal.
Tücht. Büglerin sofort gesucht.

B«el, Bertramstraße17.
Ein Hügel-Lehrmädchen

ges ucht Blücherftr aste. 6.
Ünabh. Frau od. älteres Mädchen

zur xxühr. des Haushalts gesucht. In¬
stallateur Laur. Blüchenstraße 7.

Tüchtiges Mädchen auf 15. Juli
.gesucht Fried richstratze 27, Part.

Hausmädchen,
welches nähen u. bügeln kann, ge¬
sucht Parkstraße 53

Mädchen, das kochen kann
u. kinderlieb ist, findet angenehme
Stellung m kl. Haushalt. I . Bache,
Pttsseegrschaft. Neugaffe  19.
.«Aust, sleitz. Mädchen baldigst ges.
Baum, EllenboaMaasse 11._

Gewandtes krästincs Mädchen
sogleich zu leihender Dame geg. hohen
Lohn gesucht Bierstadter Straße 7,
7—8, 6—11 u. 1—4 Uhr .

, Tüchtiges Mädchen,
w. gutbürg. kochen kann u. in Haus-
avbert bewandert ist, wird ges. Wies¬
badener Mee , Am Aussickststurm 1.
^ Zuverl. Mädchen,
das auch etwas kochen kann, sofort
gesucht Kaiser-Friedrich-Straße 12,
Sonnenberg, am Tennelbachtat.

Aushilfe sofort gesucht.
Zu mold. Bahuhofstr. 1, 1, 9—4 Uhr.

Kräftiges zuverl. Mädchen
zum Kindausfahren von 2—7 nachm.
gesucht Rauenth aler Straß e 15, 2 r.

Tüchtiges ehrliches Mädchen,
welches auch nähen kann, sofort für
2—3 St . vorm, ges. Scheffelftr. 10, 4.
Monatsmädchen, vor, u. nachmittags
ie 1Y«  Std . sofort gesucht. Verstellen
nur Sonntag, vorm, bis 1114 Uhr.
Dotzheimer Straße 61, 3 links.

StelMnpIiole
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal._
Tücht. selbständ. Metzgergeselle

für Schweinemetzgereiaus sofort ge-
sucht. Näh. Schwalbacher Straße 25.

Bäckergehilfe^
selbständig, tücht. Vrotbäcker, gesucht
Gneisenaustraße15, bei Rock._

Tücht. Herren-Friseur
sucht Me xandcr, Wilhelm str aße.

Ein Gärtner gesn
Karl Emmermann, Verl. West endstr.

Gärtner oder Gartenarbeiter
für tageweise gesucht Platter
Straße 2, Veretnsh aus.

Schlosser-Lehrling
gesucht Wellritzstratze 37.

ht. Jos. Lin
alramistraße2

sos. Vergütung
" indermeister,

Tücht. Arbeiter
sucht auf dauernd Holzhandlung
Blum.

Ein zuverlässiger Arbeiter
aus sofort für dauernd gesucht bei
We rner, Do tzheimer Straße 109.
Ein zuverl. Arbeiter wird gesucht.

Strähler, Bandfabrik, Waldstr. 49a.
Tagliihner für Feldarbeit

gesucht Schwalbacher Str . 55, H. P . l.

Junger HauSbursche für Metzgerei
gesucht Ro onstraße 9, P art.

Kräftiger HauSbursche,
Radfahrer, für sofort gesucht.
Kort heuer, Ho fl.

Aug.

Jüngerer Hansbursche gesucht.
Drogerie Arthur Jünke, Kaiser-
Friedrich-Ring 30.

Stadtkundiger Fuhrmann
gesuchtS edan stratzel 6.

Tüchtiger Fuhrmann
S H» idluna, Roongesucht Kohlen handl una, Roonstr. 16.

Stadtkundiger Bierfnhrmann
gesucht Lothringer Straße 30, 1 l.

O ellnvINe
Werbliche Personen.

KaufmännischesPersonal.
Gebildete Dame sucht Stelle

als Empfangsdame od. sonst. Ver¬
trauensstellung. Leischinä, Köruer-
ftraße 6, Part., bei Frank.

Maschinens chreiberi«
sucht für sofort od. später Stellung.
Off, u. M. 285 cm den TaM .-Bevlag.

Suche für meine Tochter,
16 I . alt, tagsüber Stelle in einem
.Konsum der Lcbensmittelbrancheod.
dergl., könnte auch im Haushalt mit¬
helfen; selbige war im elterlichen Ge¬
schäft tätig. Off. unter G. 285 an
den Tagbl.-Verlag zu richten.

Gewerbliches Personal.
Gute Näherin sucht Arbeit,

am l. im Hause. Frankenstr. 5, H. 1.
Nettes anständ. Fräulein

sucht Stelle am Büfett, am liebst, in
Konditorei u, Kaffee; würde ev. auch
servieren. Ängeb. erb. unter U. 286
an den  Ta gbl.-Berlag._

Fräulein mit pr. Zeug».
sucht pass. Stelle als Wirtschaftcrtn.
Näheres Schulgasse7, bei Schönborn.

Köchin. ,
Junge Frau, deren Mann im Felde,
sucht Stelle als Köchin in Herrschaft!.
Hause. Offerten unter B. 286 an
den Tagbl.-Berlag.

Besseres Mädchen,
22 Jahre alt, in der Kinderpflege
ausgebildet, auch im Kochen erfahren,
wünscht cvent. für sofort passende
Stellung . Offerten unter W. 284 an
den Tagbl.-Verlag. _ __

Suche für meine Freundin
von außerhalb als Allein- od. Zwett-
mädcken Stellung ; dieselbe kann
bügeln u. etwas kochenu. nahen. Zu
erfrag, bei Apotheker Backe, Taunus¬
straße 6, Gartenhaus.

Eins. Fränl., in allen Zweigen
des Haush., sowie in Krankenpflege
gründl. ers.. sucht passende Stell , nt
nur seinem Herrschaftshause. Nah.
Dotz heimer Straße 66, 1 r ._ .

Ordentl. Mädchen, 25 I ., s. Stelle,
als Haus- od. Zimmermädchen aus
iosort. Nettelbeckstraße 23, Part , links.

Junges Mädchen,
welches Bügeln erlernt hat, w. Stell.
in bess. Hause. Rheinstrabe 94, 3.

Junges kräftiges Mädchen
sucht Stellung in besserem Hause.
Adlerstraße 13, Hth. 2 r._

Netteres Alleinmädchen,
das kochen kann, sucht für sos. Stell.
Itäh. Iteröstraße 18. Hth.  3 . Stock. ^
Ja . Mädchen, w. etwas nähen kann,

sucht Melle in besserem Hause.
Eckernsördestraße 12, Hth. P art._ _
Sielt zuverl. Mädch., w. a. Häusarb.
verst., a. kock>en k., s. sos. Iurshilfsst
Näheres Oranienstraße 65, Part.

Junges gediegenes Mädchen
von auswärts sucht per 1. August
Stellung in einem Hess. Hause, , ev.
zu einem Kinde od. kinderl. Familie.
Erfahrungen in allen Zweigen des
Haushaltes genossen. Offerten unter
Z. 55 an den Tagbl.-Berlag._

Mädchen
aus guter Familie sucht Stelle zu
Ktndern oder als Alletnmstdchen zu
kleiner Familie ; auf samrttareBee
Handlung wird Wert gelegt. Mrt«
Ansc. u. T. 285 an den Tagbt -Berl»

Suche für meine Tochter,
18 Jahre alt, welche sich rm Hau^
halt ausbilden will, Stelle , amh
außerhalb, in gutem W
Familienanschluß u. etwas Tatchen-i
geld erwünscht. Näheres M evfracmr
im Tagbl.-Verlag. ^

Bessere junge Frau-
sehr bewand, in Hotel- u. Pensions-
fack. sucht halbe Tage. ober linken-
wetse Beschäftigung. Stoffe u. 8 . 55
an Tagdl.-Zweigstelle, Bismarckr. 18.
I . unabh. Kriegersfrau sucht Stelle
tagsüber zum Kochen, ubern. auch
Sausatzb. Blücherstr aste 16. Hth. 1t

Sauberes Mädchen _ /
suchtf. nachm, ein Kindauszufahre « .
Dotzheimer Str . 20, Mb . 3 x._

Näh.Mädchen sucht Monatsstelle,
2 bis 3 Stunden , vormittags
Feldstraße 20, Hth. 1 recW.
Eine junge Frau s. l. Monatsstelle.

Albrechtstraße 37, 1.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Vorlesen und Begleitung,
bei leidendem Herrn übern, iinrger
Mann v. guter Bildung. Angeb. u.
P. 278 an den Tagbl.-Verlag.
Ein Gartenarbeiter sucht

z. GrcrSmäben, aberM,zuni ,
Kartoffelhackenu. dengl. Adr. .
Elbert, GeiSbergitraße 11, Vdh. P.

Cickil-MMbsü
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personat
Tüchtiges geschäftskundiges Fräut,

mit Bwchhalt., Korrefp.» Maschinen-
sriweiben, Stenogr. vertr., für Büro
ges. Danervosten. Oft. mit Zeugnis-
Abschr. u. Refrz. u. M. 286 Tagbl.-B.

Gewandte brancheknndige

MMklll
für Zigarren - Spezialgeschäft zum
baldigen Eintritt gesucht. Offerten
mit Mlid, Zeugnisabschriften und
Referenzen unter Z. 286 an den
Ta, “ "

Tüchtdge S rkimferin
für Kotonialwar- a- und Drogen-
Gefchäft gesncht. Offerten «. G. 287
an den Tagbt -Berlag.

Gewerbliches Personal.Krärttem,
welches Interesse für Photographie
hat, am liebst Amateur-Photograph.,

__ Elnaim^Wilbelmstratzc 52.

WgßW
sucht

WMiiesr SW.
Webergassc S._

GeV. junge Dame
zur Begleitung auf Ferienreise zur
Beanffichtiguug 2 groß. Knaben ges.
An«, u. B. 283 an den Tagbt -Brrl.

Kinder fränl. oder Stäbe , evang.,
für 2 Mädchen im Alter von 6 u.
9 I . zum 1. 8. ges., welches Schul¬
aufgaben beaufsichtig, u. nähen kann.
Borzust. ab 4 Uhr Kapellenstraßc57.

WWeHilM.
im Servieren bewandert, zum
15. 7. oder 1. 8. gesucht.
Krzessenz Irauv .Kerwarlh

Sonnenberger Straße 43.

'EmftttheA»trrgfer oder
vesserss TrittmäDcherr
gewandt in persönlicher Bedienung,
zu einer jungen Dame, welche viel
reist, zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht. Dieselbe blerbt bis Oktober in
Wiesbaden. Hoher Lohn und gute
Behandlung. Es wollen sich nur
solche Mädchen melden, die bereits
ähnliche Stellen bekleidet haben und
langjährige Zeugnisse aus Herrschaft»
lichen Hausern aufweifen können.
Offerten unter 160 mit Zeugnis-
Abschriftenu. Photographie an Villa
Plimavera , Frankfurter Straße.

Ein durchaus zuverlässiges
Aüein«r«dchen

mit guten Zeugn. zum 16. 7. gesucht
Scrudorser Straße  6 , Parterr e.

Jrrnges Mädchen
in kleinen Haushalt und zu einem
Kinde gesucht.
_Friedrschstraß e 49, 3, Geilc._

Jüng . Hausmädchen, evg., welches
bügeln kann, zum 1. 8. ges. Borzust.
von 4 Uhr ab Kapellenstrape57.

6klltn»Sf iifle&ole
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Lebrnsmittelhändler sucht

Orbicol-Bersand Breslau L. 98. F145

Allein -Bertrieb
eines Massen-Konsum-Artikels der
Lcbensmittelbranchean rühr. Herrn,
dem bis zu 5000 Mk. zur Verfügung
stehen, sofort zu vergeben. Hoher
Verdienst. Off. u. F. W. M. 6409
Rud. Moff«, Franfturt a. M. ^147

Gewerbliches Personal.

MtztetzMerMMg
ekucht. Briese unter L. 286 an den

bl.-Vevlag.  _

he Albrilrr
sucht Zigarette» - Fabrik „Menes",

Rheingauer Straße 7.

Taglöhuer und GrMdLrdetter
gesucht

Näheres Abbruch Mühlgaffe.
Weder & Schmidt

StÄen-8eslichrü
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Junge Dame, perfekte
Kulytzsll. u. Korrespondentin
mit Ia Referenzen, sucht geeign. Post.
Off. u. L. 287 an den Tagbt -Berlag.

TWige KMhillcil».
doppelte u. amerikan. Buchführung
perfekt, bilanzsicher, ruft prima Zeug¬
nissen u. Referenzen, sucht für halbe
Tage Beschäftigung per sofort. Off.
unter O. 287 an den Tagbl.-Berlag
erbeten. _ _

Verkäuferin fuöjt bald. Steil.
in Delikatessenu. Kownialwaren, evt
auch Metzgerei: war schon in beiden
Branchen bcsch. N. Sedanstraße 5, 2.

Gewerbliches Personal.

Perfekte BüKlcrin
sucht für Donnerstag, Freitag und
Samstag Beschäftigung in Privat.
Off, u. M. 284 an den Taabt -Verl.

Staatlich gepr. gebild. Wochenbett-
Pflegerin, ansgeb. Säuglingspfleg .»
sucht von jetzt ab Pflegen. G.„ Zgn.
vorh. Hertha Müller, bei Fräulein
Völker, Mainz, Leibnizstraße 19, 3.

Enrs. «feg&tfieitt
sucht Stelle zu IA 2 kl. Kindern;
tm Nähen u. Landarbeiten perfekt^übernimmt auch leichte Hausarbert.
OKert. unter N. 283 an Sen  Tagbk̂ -
Verlag erbeten.__
Geb. jg. Norddeutsche
mit h. Schulbild., musst, im Kochen,
Haus- u. Handarbeit u. Schneidern
bewand., sucht Aufnahme in besserer
Familie, zur Stütze u. Gesellschaft d.
Hausfrau, bei vollem Familienanschl.
Taschengeld erw. Drudenstraße4, 2 l.

Grdild. erW.Jtäultiu
ges. Alters, sucht pass. Wirkungskreis
m feiner Familie im Haushalt oder
zu Kindern, zum 15. 7. oder 1. 8.
(Nefl. Offert, erbitte an den Hans-
beamttnneu-Berein, Oranienstt. 23.
2. Stock. Daselbst auch Erkundig.
einzuziehen.__

Besseres Fräulein
mit guten Empfehl. sucht z. 1. Ana.
zu einz. Dame zutz Führung des
Haushalts Stellung . Angebote unt.
W. 282 an den Tagbl.-Berlag.

Gebild. Fräulein aus guter Famil.
sucht Wirkungskreis im Haush. zur
selbständ. Führung, evt . zu Kindern.
Off. u. B. 4435 an D. Frenz, Ann.-
Erpedit., Mainz. _ _ £22

Suche für meine Mchie,
ein heiteres, sehr fleißiges Mädchen,
in alle» häuslichen Arbeiten, Bügel«
u. Sttcken durchaus bewandert, eine
Stelle als Sttltze mit Famfticn-An-
schtuß und Taschengeld. Geft Offert
u. G. W3 an den Tagbl.-Verlag erb.

Einfaches Fr:äALei«,
welches alle Hausarbeit verrichtet,
sucht Stelle , cvent. auch zu Kindern.
Angeb. u. S . 285 an den

Fräulein, 18 Jahre alt,
w. gut nähen t , sucht ©tritt, m bess.
Hause, zu 1—2 Krnd., trat liebst nur
tagSiLer, oder zu einz. Dame. Murre
u. E. 56 an die Tagbt -Zwerssselle.

AelteresA
sucht tagsüber
Saisoirstelle in
wärts cm. Off.
Tagbl.-Verlag.

14TiMBÖJtU
Stelle , mnrmt auch
Badeort nach aus--,
irrsterP. 286 an den

SleStN-Mche
MänEchc Personen.

KaufmännischesPersonat

Berirauenswürd. Bankbeamter der
kaufm. Buchhaltung biiauzssch. bew^
sucht s. seine freie Zeiten Rrbenarb.
Off. n. I . 55 an den Tasbt -Berlaa.

Suche Stelle als

üMIff
in einem gutbürg erlichen Restaurant
Wäre aber auch nicht ab geneigt
in ein solches einzuheiraten. Bul
43 Jahre alt, ev., solid u. strebsam
und besitze auch Bermvarn. Reelle
Offert. «. A. 563 an den Tagbt -Bert

_ Gewerbliches Personal.

HausverrvaLtmlg
in Billa od. bess. Haus u. alle Garten-,
avbetteii übernimmt wieder geeignete-
zuverlässige PcrfäuLchkett. AwgebotL
unter W. 286 an den Ta^bl.-Verlag.

wohnungs-klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Ortliche Anzeigen-im „Wohnungs-Anzeiger" 28 Psg. , auswärtige-Anzeigen 3« -Psg. die Zeile Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.1
1 Zimmer.

Castellstr. 2 1 Zim ., K., K., 12  Mk,
Feldstraße 14. V. 1, 1 Zrm. u. Küche

auf 1. Oft, zu vm. Näh.^ Part.
Heümnndstr. K^l , 1 Z., 1 K. t Dach.

2 Zimmer.
, 2 Zim., gr.
zu vermieten.
sriosrs:

Friedrichstr. 27 albgeschl. 2-Zim.°W.
auf 1. Oktober zu  v erm. 1853

" mn ftraßc 4 siLme LA nü7Ŵ
3W. üec  1 . Ott, azu V. B7620

HSfuergasse 16, Mb. 2, 2 Zim.. Küche
u. KÄer per sofort zu verm. 1838

Karlftr. 38, Mtb.. Rs .-W.. 2 Z. u. K.
Moritzstraße41, Mtb., 3 Zumner u.

Küche mit Gas zu vermi eten.
22 2 Zmu. u. Küche zu vm.

Rhcinstraße 86, 4, Frontspitz-Wohn.,
2 Z., K., Gas, 1. Aug. N. P . 1751

Friedrichstr. 44, Hth., 3 große Zim.,
Küche, Slibschl., auf 1. Oktober zu
verm. Näh. Heinrich Jung . 1860

Göbcnstr. 2, Bdh. P., große 3-Zim.-
Wobnun-a a-ilf sofort zu vernr.

Blatter Str . 71 sch. 3-Zim.-Wohn.,
nur an ruh. Leute ohne Kinder zu
vm. Näh. Nr. 69, bei Müller. 1849

Schachtstr. 28 frdl. 3-Zim.-W-, 1. St .,
z. 1. Oktober bill. Näh. 3. Stock.

Wderstr. 4 2-Z.-W., .Mess, im Äbsckl.
Röderstr. 6, H., 2 Z., K., 1. Okt. 1855
Schachtstraßc6 2—3-Zim.-W. m. Ab.
Schenkendorfstraße2, Tiefpart., gr.

helle 2-Zim.-W., Gas, Elektr., an
kl. Fam. zn verm. Näh. Part.

Hartingstr. 9, 2 l, sch. 8-Zim.-Wvhn.,420 Mk., sofort od. später zu verm.
Jahnstraßc 19, 1 St ., vollst. n. Hera.

3-Zim.-Wohnung zu verm. Näh.
ber Fr. Kunz daselbst. 1461

SchwalbacherStraße 42, Dth-, 3 gr.
Zim., Mans. u. Zubehör sof. oder
zu vermieten. Näh. Bdh. P . 1425

Weilstraßc 18 zweimal 3 Zim. u. K„
Hinterh. Näh. Bdh. Part . 1854

Walrancstr. 23 3 Zim. n. Küche, auf
1. Oktober zu verm. Näh. Par,.

2—3-Z.-Wohn., ruh. vornehm. Haus,
freie Lage, Garten, bill, z. 1. 10.
N. Philippsbergstr. 13. Erdg. o. 2.

Kapellenstraße37» Frontsp., 3 Zim.,
Küche, 2 Kammern, dieselbe wird
vollst. neu hevg., preisw. 9täh. i. H.
od. Schwalb. Str . 46, Schwerzel.

Kleistftraße 15, 1, schöne8-Zimmer-
Wohnungen per 1. Okt. zu verm.
Näh. Wiclandstraße 13, P . l. 1459

Waterloostraßc 3, 1, gr. 3-Zim.-W.
m. r. Zub., 1. Ott. Näh. Döring.

Wielandstr. 14, 1, hochh. 3-Z.-W. m.
Heiz. u. Warnrw.-Vers. auf 1. 10.
N. das. od. Wielandstr. 13. P . Iks.3 Zimmer.

Adelheidstr. 95, H. P ., sch. 3-Zinu-W.
Dotzheimer Stt . 66, 2, ohne Hth . f<£.

3-Z.-W. a. 1. Oft. Näh. 1 r. B8526

Große 3-Zimmcr-Wohuung mit Zu»,
auf 1. Oktober zu verm. Näheres
Sedanstraße 3, Patt.Lothringer Str . 31, 1, gr. 3-Zrm.-W,

2 Blk.. Speisek., Bad, 1. 10. 550 Mk.Drudenssr. 4, 3, Dopvelw., je 3 Ztm.,
460 u. 440 Mk. einz. od. zus. 7*8531 4 Zimmer.Nerostraßc 46, 1, 3 Zim. u. Zubeh.,

elektr. Licht, Gas, sof. N. P . 1520
Aötteweckstr. 12 guS -Z.-W., 520 Mk. Blücherstraße 15, 2, 4-Zim.-Wohn.,

frittine große Räume, zu verm.
Klciststr. 8 4-Z.-W. sof. od. sp. N. T.

Eckernfördrstr. 2, 2 I., neuzcitl. eirtflct.
ger. 3-Z.-W. preisw. Jos. Schwank,
Kaiser-Friedrich-Rina 52. 1774 Nettelbcckstt. 26, P r., 3-Z.-W., Fsp.,

uu Balk., f. 420 Mk. auf 1. Oktober.
Römerberg 28 sch. 3-Z.-W, N. V, 1 r.

Feldstr. 16 sch. 3-Z.-W., V. P ., auf
1. Okt-M vm, NM. Feldstr. 14, P.

Schulbcrg 27, 2. 4 Zim . u. Küche,
ft:eie Lage» 620 M .» zu verm.

Rerostraße9 4 Ztm. m. Znbeh. 1788
Wagemannstraße 28» t Stock, fdwne

4-Zftnmcr-Wohnung mit Bad, Gas
u. elektr. Licht sofort zu verm.
Näh. im „Taablaü"-Haus, Laug-
gassc 21, Schalterhalle rechts. *

Wagemannstraße 28, 2. Stock, schön«
4-Zimmer-Wochrung, Gas u. elektr.
Licht sofort zu verm. Näheres im
„Tagblatt"-Haus, Langgasse 21,
Schalterhalle rechts._*

Wielandstr 12 schöne 4-Zim.-Wohn.
sos. od. spät, zu vm. Näh. das. P. l.
od. Hallgarter Straße 4, 1. B8452

5 Zimmer.
Adelheidstr

herger..Herne
Näh.

90, 1. Et., 5 Zim., neu
sott oi>. später zu verm.
atter Stt . 4. 1 I. B7331

Kapcllcnstr. 37 sch. 5-Z.-W, mit Bad
u. rcichl. Zubeh. nebst schön. Obst-,
garten; dies. w. volkst. neu Heng., et
Licht gelegt, sehr preisw. p. 1. Ott.
zu verur. Näh, im H. od. SchwaÜ,
bacher Straße 46,
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^ schöne5-Zim.-W.
a. 1. Okt. Näh. das.

275 gtrBT "Ääs, et. ß!“
^ Jgfflb,  gtdt -̂ oTifl'.' cK N. 1. 1793
er »«w.atftrafie 33. 3 St77 vollst. neu

E-rger . 5-Z.-Hohn . mit reicht. Zub.
Lu verm. Näh. Stb . Part. 1469

ratze 113 6 schöne Zimmer.
-erve , per sofort oder später zu

^vermieten . Näh. 1. Etage.
WÄthstratze 9. cm RheinstriT̂ ch

6-Z,m.-Wvhn. Nah. 1 St . 1839
6 Zimmer.

Drrrdenstr. 4. 3 (kein Hth.). Wohn..
_6 Zrm. f. 809 m.  Wb . P.  88811

Wägern an nstrnüc 28, 1. Stock, schöne
6-Zinmrer-Wohnnng mit Bad. Gas
u .̂ elektr. Licht sofort zu vermieten.
Nah. nn ,,Taablatt "-Haus , Lang

A , Schalte'rtterhalle rechts.
7 Zimmer.

Kaiser-Fr .-Ring 68 herrsch. Wohn.,
. 7 Z. u. r . Zub. cckich zu vm.  321

Rbcinstr . IVA P ., 7-Zim.-Wohnung.
Näheres Rhernstraße 107, Part.

Läden und Geschäftsräume.

Friedrichstr. 27 Wer kst, u Lagerraum.
Gradenstr . 28 Wirtsch.-R., als Wein"
_c . Speisew. Dienst , u. F reit.. 3—6.
Hellmundftr. 34, 1. Lad, m. Zub. 1439
Mauritlusstraße 5 Laden mit Zim

per sofort oder später billig zu
verm. Näh, im Tapeten gesch. 1337

Wagemannstratze 28, 1. Stock, zwei
leere Zimmer mit elektr. Licht als
Büro -, od. Lagerräume zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-Haus , Lcmg-
gasse 21, Schalterballe rechts

Geschäftsraum, in welchem mehrere
Jahre eine Herrenschneiderei be¬
trieben wurde, sofort zu vermieten
Langgaffe 39. 1. Näheres Kirch-
gatzner. Langgasse 42. 1240
Wohnungen ohne Zimmerangabe.

Gerichtsstr. 5 schöne Fsp.-W. Näh. 1.
Auswärtige Wohnungen.

Dotzheim. Wiesbadener Straße 45,
schöne ger. 4-Z.-Wohn. mit Zubeh.
zu verm., gegenüber der Post.

Wiesb. Str . 85 vor Scmnenb., Fsp.
Wohn., 2 Zim.  u . Küche, zu verm.

Möblierte Zimmer , Mansarden :c.

Adlcrstraße 3. SR., sev.  mit mäbl. _£ .
Adlersir. 7, 1 l., n. Kais.-Friedr .-Bad,
—R—2^scĥ m. Zi m. mit Schreibtisch.
Adolfstraße12 , 2 L, gut m. ri ngest. Z.

P .. sch, mbl. Ms. u. Fsp.
7, H. 1 r ., mbl. Z. biL

lelliptr aße 26, 2. 2 sch. möbl. Z., sep.
Blücherstr. 36 möbl. Frlsv .-Z.7 2.50'.
Dotzheimer Str .̂ 35,L >.P. l.,, gut,in . Z.
Drud enstraße 8. 2 I .. mbl.^ , 18 Mk.
«ilknbogenaasse 15, TäW7  mbl . Ms.
oa ulbrunnenstraße 6. 1. frdl . rm ^
Plenen str. 27, G. 1, sch, mbl. sep. Z.
Kell ittundstr? 6,3l ./sch. mI"Z7"s8' M?nl >*•Hl -4 rt r V V.« . - : r>

Müllerstr . 2, 1. ar . m. Z., Balk., frei.
Oranienstr . 4, P .. ar . m. Zim., Gasi
Philivpsbergstraße 14, Part , r ., schön

möbl. Zim. mit Frühstück u. elektr.
Licht für  25 Dtk. zu verm._ _

Schulbcrg 25, P ., gut mö bl. sep. Zim.
Schwalbacher Str . 23, 1, m. Zim. m.

u . ohne Pension._ Nah. Part.
Sed anstr. 7, B. 1.  s ch, m. Fsp.-Z. bill.
Wa lramstra ße 8, 2, sch. m. Z. u. Msd.
Westendstr. 5, 3 l., sch7"mbl. Z7"bsL
In gebild. Fam . möbl. Zimmer mit

?sriih,tuck zu mäßigem Preis abzu-
geben Al brecktstraße 20, 1 St.

Schön m. Z. bill. Näh. Tagbl.-V. El

Hermann,tr . 1, 2, sch, mbl. Z.^ scp E.
Kermanntzr ^ 12, 1, m. Z77H3 " M?i
vcrinnnns tr . 15, 2 r .. m.

Leere Zimmer , Mansarden re.

KaMr^ W , i Tr möbl . Zimmer.
Karlstratze 35, 2. schmstststM.̂ MMstgegen etwas
Kl^ ockKM^ 3̂ P .,̂ 7^iöbl ^ Zim.M-chclsberg 2. 2, sch. mi6frWrfTy
Montzstraß e 5, 1, elea.
Moritzstr. 44, 2 mbl. W.- u . Schlasz'

ev. auch m. Kuchenben., auch einz
sof, od. spät. 9—5 Uhr «

,_ . Tff Billa» Gartenwohnung,
d» l Zrmmer und Küche der Oktober

Zn verm. Preis 600 Mark. Näh.
Kavellenstraße 49. Parterre.

4 Zimmer.

Adelheidstraße 36. 2. Sch prachtvolle

Klopftockstr. 1, 3. Et
sofort zu verm. Näh!

Gutenberavlatz 3. Parterre. . 1278
Mainzer Str . 50, 1. 4- 5 Z.. Küche,

möbl., zum 1. Aug., auch geteilt,
,zu vm. Gartenbenutz. Näh. Part.

Mod. 4-Zimmr-Wohik.
Ramnthaler Str. 15,1,

mit allem neuzeitl. Komfort 'Zen-
.elektr Licht, Bad), ab

1-. Okt. ober  früher weg. Umzugs
nnt Nachlaß zu verm. (Anfragen
daselbft kowre Krrchgaffe5, 1.1

Wagemannstr. 28,
k- block, schöne 4-Znnmer -Wohnung

Mit Bad , Gas u . elektr . Licht sofort
zu verm. Näh. im ..Tagblatt "-
Haus , LanMasse 21, Schalterhalle
rechts._ *
Wagemarttlstr. 28,

“• block, schöne 4-Zimmer -Wohnung,
Gas u. elektr. Licht, sofort zu verm.
Nah. im „Ta-gblatt "-Haus , Lang-
gaffe 21, Schalterhalle rechts.  *

!. 4 Ml. lNltz3-I -U.
In der nächsten Nähe b. Wilhclm-
itrafie, Kurhaus , Theater . Mitte d.
Stadt , Delaspeestraße 6. ist eine
'ckiöne4-Z.-Wohn., cvt. auch 3 Z.,
auf 1. Okt. zu v. Nah, das. Part.

Klljöve grsße4-Z.-Mchnuag
>»it etwas Nachlaß zu vermieten.
Nah. Elsaffervlatz 5» Parterre.

5 Zimmer.

r IS ick. "r. 5-Z.-W.,groß. Fronspitzz.,
§ !'.cĥ Bügclküche, Sveisekammer,
Madchenz., Balkon, vollst. Bad. el.
Licht, nebst groß. Obstgarten , ver
sofort oder 1. Okt. zu verm. Näh.
Im. ^ "Use od. Schwalbacher Stt . 46bei Schwerzel.

SWallicher Maße 46

Blücherstr. 15 Mans.. nur ruh. Pers.
Fricdrichstr. 53, 2 links, schön. Mans .-
_Jim ^ g. IV2—2 Std , tgl.  Hausarb.
He llmundftr . 30 Mans. m. Herd z. v.
Hellmundstr . 34, 1, schTMs . m. H.. W.
Rheinstr. 50̂ 1,̂ 1gr .Ltarrs ^ zu vm.
Schwalbacher Str . 73. 1, 2 kl. ML
Seerobenstraße 10, 1 r., groß, leeres

heizbares Erker-Zimmer mit separ.
Eingang für Büro od. Herrn zum
1. Aupust billig abzugeben.

Seerobcnstt . 28, Bdh., 1 l. Z. Laden.

Wagemannstraße 28, 1. Stock, zwei
leere Zimmer mit elektr. Licht zu
vermieten . Näh. im „Tagblatt "»
Haus , Langgasse 21, Schalterhalle
rechts. *
Keller, Remise», Stallungen ic.

Rheinstr . 50 Stall ., Rem., Lag. 1431

I Mieloesche1
Zwei Damen

suchen 2- od. 3-Zim.-Wohn., auch
größere Wöhnimg geteilt , mögl, frei
gelegen, zum 1. Oktober. Offerten u.
E. 286 an den Tagbl .-Verlag._,

2—3-Zimmer -Wohnung,
Mans ., Balkon, sucht kl. ruh . Familie
zum 1. Oktober. Offerten unter
S . 287 an den Tagbl .-Verlag.

Schöne 3-Zimmer-
event. große 2-Zimmer -Wohuulng mit
Mans . zum 1. Okt. ges. Angebote mit
Preisang . u. U. 55 a. d. Tagbl .-Berl.

Junger Herr
sucht per 1. 8. 15 f. möbl. Zimmer rnit
voller Pension in bess. Lage. Gefl.
Angebote mit Preisangabe u. K. 285
an den Tagbl .-Berlag.

6 Zimmer.
Schwalb. Str . 47,1 , sch. 6-Z.-W., bish.
, De ntist, Okt. N. Lanq ewand. 1342

Wagemnnnftr. 28,
1. Stock, schöne 6-Zimnier -Wohnung

mit Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
zu vermieten. Näh. im „Tagblatt "-
Haus , Lauggasse 21, Schalterhalle
rechts.

In 2-Familien -BiUa
Biebricher Straße 29,

ist die 1. Etage, enth. 6 Zimmer,
Bad, Küche, sowie Fremden - und
Mädchenzimmer, mit Zentralheiz,
alles der Neuzeit entsprechend, ver
1. Okt. 1915 zu vermieten. Näb.
daselbst rm  Hochparterre . 1432

Möblierte Zimmer , Mansarden ,c.

Adelheidstraße 85, 3, gr. eleg. m. Zim.
^nut Sck,reibt., (bas . Elektt.  Tcleph.
Arndtstraßc 8. P .. eleg. m. Wohn- u

evt. einzeln, zu  verm
Helenensttaße 2. 1, möbl. Balkon-
Jigtmt u. ohne Pens , zu vm.
Luisenplatz 1, 2, Zimmer frei, 1 bis

2 Bett en, Pension.

Wicheklmg7.2 ftj. indl. 3.

In 2-Etagen -Billa herrschattl. neu
zeitliche große 6-Zim.-Wvhnung,
m,t Zentralheizung zu v. Alles
Nähere Wiesbadener Straße 77, 1,
Sonnenberg,  Haltest . Tennelbach.

7 Zimmer.

PtbolasAtagc 15,2. ®t.,
7 Zim. u. Zub., herrsch, ringericht.,
kompl. Bad, 2 Klos., Gas , elektr. L.,
zum. 1. Okt. zu v. Näh. daselbst b.
Hausmstr . oder Adclheidstt. 28. 1,
Büro . Besicht. 11—1, 4—6 Uhr.

8 Zimmer und mehr.
8-Zimmer -Wohn. mit reicht. Zubehör

Taunnsstratze 23,
2 St ., sof. zu verm., evt. auch spät.
Näheres daselbst bei E341

De. Kranz-Busch, 1 St.
Läden und Geschäftsräume.

Wagemannstr. 28,
1- Stock, 2 leere Zlmnrer mit elektr.

Licht als Büro - od. Lagerräume zu
verm. Näh. im „Tagblatt "-Haus,
Lauggaffe 21, Schalterhalle rechts.

Billen und Häuser.

Billa
Martinstraße 16, modern, mit allen

Bequemlichkeiten der Neuzeit vor¬
nehm ausgestattet , zu vermieten
oder zu verkaufen. Sie enthält gr.
Diele, 10 Zimmer u. reichl. Zubeh.
Im Garten befindet sich eine Auto-
Garage . Näheres Marttnstraße 16.

Möblierte Wohnungen.
Adolfstr. 3, 1. 2—3 m. Z. u. Küche.

schöne große 5-Z.-Wohn., mit Küche.
Balkon, Erker, vollständiges Bad,
elek tr.  Licht , Kvhlenaufzug, ein
Madchenz., 1 Kammer, 2 Keller,
auf mehr. Jahre mit Mietnachlaß
5», verm. auf sofort oder 1. Okt.
Näh, im Hause, bei Schwerzel.

MMMIillt S-3IM.-M.
Wrelandstr. 14, mit Warmwasscr»
Heizung u. -Versorgung , mit Met-
nachlaß sofort zu vm. Näh. daselbst
oder Wielaudstraße 13, P . l. 1744

Nerotal 37
gut möblierte Billa auf sofort vreis-wert zu vermieten.
stut bürgerl . mbl. Wohn- u. Schlaf-

örmmer u. Küche v. s. Ellenbogen-
^gaffe 3, 1, direkt am Schloßplatz,

M >. 6 Koch-- - - - -- — br., bill. Langg. 39,2.
Zu verm. herrschaftlich möblierte 4-

Zim.-Wohnung während d. Dauer
des Krieges. Näb. Taabl .-Berl kckt

Schöne Fronttvitz - oder Parterre-
Wohnung, 2 Zim. u. Küche, mit
sev. Eingang , ,n Landhaus , möbl.
oder ,leer an ruhige Mieter abzug.

XiiAdresse im Tagbl.-Berlag.

^aufkurzode0nng . Nüh. Part .̂
Nerostraße. 4, 2, am Kochbrunncn,
—>7chifn iiii)bl. Z. für̂ jedc Zeitd. bill.
Wohn- u. Schlaszim., schön möbliert,
. sofort z« v. Adolfsallee 18. Bart.

Wohn- u. Schlafzimmer,
gut möbliert, mit separ. Eingang,

sofort für läng. ob. kürzere Dauer
_ verm. Faulbrunnenstraße 9, 2.
^ In Billa.
Hohen- u. Wald-Lage, 3 reiz. möbl.

Zimmer mit Kochgelegenh. zu ver¬
mieten. Näh. Freseniusstraße 23.

)w OSrtintn, (rtnliöje söge.
2—3 möbl. od. unüröbl. Zim. an
Danermiet . N. Kavellenstt . 49. P.

M herrsitz»WlhkmD» se
Mit schattigem, varkartig . Garten,
ruhige Kurtage , sind eleg. möbl.
Zimmer auf kürzere oder längere
Zert zu vermieten . Näh. Mainzer
Straße 17

Schön möbl. Zimmer , Südv .. sofort
oder svät. an soliden Alleinmieter.
Nah, im Taabl .-Berlaa. _Ef

Kriegersgattin wünscht
zwei möbl. Zimmer
(rvt. mit Küchenbenutzung) zu vm.
Ädreffe im Tagbl.-Berlag . Rp

Leere Zimmer , Mansarden re.

Wagemannstr. 28,
1. Stock, 2 leere Zimmer mit elektr.

Licht zu vermieten. Näheres im
^Tcrgblatt" - Haus , Langgasse 21,Schalterhalle rechts.

Hm MWelelnflellkn
Part .-Zimmer u. Lagerraum zu vm.

Klarenthaler Straße 3, Part . r.
Keller, Remisen, Stallungen rc.

Flaschenbirrkeller
mit o. o.  Stall , zu v. Oranicnstt . 33.

SommeriBoIjminaen

N; P200Sommerfrische
astätten im Taunus.

HOTEL „ORANIEN**. Mitten im
Walde gelegen , 6 Minuten vom
Bahnhof , neuerbaut , modern ein¬
gerichtet . Gute Pension zu A Mk.
Näh . durch d. Bes.: W. DEBUS.

FilMM MeiM.

«träum. 5-6M.-Aühli.
mit neuzeitl . Einrichtungen und Bei-
rärrnien, von ruhig , kleiner Familie
(3 Pers .) zum 1. Okt. oder später in
auter Lage zu mieten gesncht, in
Zwcifamilien -Billa mit Gartenbenutz.
bevorzugt. Angeb. mit Preisang . u.
11. 285 an den Tagbl .-Berlag._

Gute Pension von 4 Mk. an.
Besitzer: C.  Kessler.

Schönster Ausflugsort und Ruine
im Tannns.E EU

Kinderloses Ehepaar sucht Zwei-
Zrmmer -Wohnung zum 1. Okt. Off.
jhJS . 286 an den Taabl .-Berlaa.

Oberpostschafsncr sucht für 1. ©ft.
. _ 2-Zimmer -Wohnung

mit Mansarde oder 3-Z.-Wohn. Ang.
mtt^ Preis u. K. 56 Tagbl.-Zweigst.
. . Bafferes kinderloses Ehepaar
sucht 3-Zim.-Wohn. mit Bad, freie
Lage, cvent. Vorort, zum 1. Oktober.

550 Mk. Angebote unter
M. 273 an den Taabl .-Berlaa.

schon gelegene 3-Zimmer -Wohn.,
Parterre , mit Balkon und Ausgang
oder niederem Balkon nach dem Hofe,
gesucht. Angeb. mit Preis u. I . 56
an die Tagbl.-Zweiast., BiSmarckrina.

Bon ält . Ehepaar große
3-Zimmer -Wohnung

in ruh . Hans zum 1. Oktober ge¬
sucht. Angeb. mit Preis u. A. 565
an den Taabll -Berlaa

3—4 Zimmer - Wohn.
mit Bad, elektr. Licht. Balkon, am
liebsten Zenttalhciz ., im 1. Stock, in
Billa , von ruhig. Ehepaar ohne Kind,
per 1. 10. 15 gesucht. Freie Lage,
«r Kurviertel . Aar-, Lahn-, Schützen-
oder Walkmühlstr. bcvorz. Preis 85«
bis 10M Mark. AusftthrNche Angeb.
n. S . 286 an den Taabl .-Berlaa.

, Schone 4-Zimmer -Wohnnng
mit Badezini. u. elektr. Licht (bevor,.
3. Stock), zum 1. Oktober gesucht.
Offerten mit genauem Preis unter
M. 287 an den Tagbl.-Berlag.

Der Neuzeit entsprechende

5-Nmmkl-Wohnung,

2^Keuweitnau
", 1 Im Taunus.

Idyllisch schöne Sommerfrische.

Kurhaus Schöne Aussicht.
Ruhige Lage inmitten herrlicher

Wälder . — Vorzügliche Küche , Bad,
Post und Telephon im Hause.

Hochparterre oder 1. Stock, in
der Nähe der Wilhelmstraße
per 1. Oktober gesucht. Off.
unter T. 286 Tagbh-Berlag.

Wohnung von 5 Z. oder 4 Zim. u.
heller zu Malatelier geeign. Raum,
Nordsette, zentrale Lage. Preis bis
1100 Mk., zu mieten gesucht. Offert.
u. H. 286 an den Tagbl.-Verlaa.

, .5—6-Zimmer -Wohilung,
tn freier Lage, nicht zu weit vom
Zentrum , möglichst mit Gärtchen, ver
Oktober zu mieten gesucht. Offerten
u. N. 286 an  den Tagbl.-Berlag.

1-8-3imntei-l (Hnuni
oder kleine Villa , neuzeitlich ein¬
gerichtet. für 2000—2400 Mk. vorerst
für 1 Jahr ab 1. Oktober zu mieten
gesucht. Briefe unter K. 56 an den
Tagbl .-Berlaa.

Gesucht 2 Zimmer
mit Pension , Balkon, Garten , Bad.
Offerten nur mit Preis nnt . B. 287
an den Ta «bl.-Berlaa.

Zwei unmöbll Zimmer
mit Küche von alleinstehender Dame
in besserem Lause gesucht. Oßf. mit
Preis u. G. 56 an den Tcrgibl.-Berlag,

Werkstätte
mit 3Zimmer -Wohn.
ruh . Geschäft, von klein, kinderlosem
Haushalt gesucht. Offerten unter
N. 287 an den Tagibl.-Berlag.

Garage für ein Auto
nebst 2-Zim.-Wohn, für kleine Fam.
zum 1. Oktober gesucht. Offerte«
unter O. 283 an den TagbL-Verlag.

H 1
Pension Riviera,

Bierstadt . Str . 7. Bornehm. Fremden,
heim n. Kurhaus Borz. Berpfle«.,
sehr herabges. Preise . (Auchs. Dauer-
mieter .) Bäder . Anfz., schatt. Garten.

Bist « Hertha,
Dambachtal 24» Telephon 4182.

Schöne rnhige Lage; Nähe Kurhaus,
Kochbr.» Wald. Zentralh . Jede Diät.
Zim. mit voll. Verpfleg, v. 5 M. ab.Bes. : Fräul . Maria AndrS.

Pension Ossent, Grünweg 4.
Zimmer frei.

Billa Imperator , Leberberg 10, nahe
Kiirl,^ eleg. Zim. m. Frühst . 1.50—3,
mit voll. best. Bervfleg . v. 4 Mk. an.
Beste Emvf ., a. f. Dauer ». Sck. Gart.

Schön möbl. Zimmer sk  Fremde
od. Dauermieter , mit od. ohne Ber-
pflegung. Rheinstra ße 72, Parterre.

Kochbrunnen-Heim,
Saalgaffe 36» schöne luftige Zim . fretz

1—3 möblierte oder unmöblierte
Zimmer , auch einzeln, mit bester
Pension abzugeben. Lift. Telephon,
elektt. Licht, Bad usw. vorhanden.
Näheres Schillerplatz 2» 1. Stock,
bei ElberS.

Kl. Wilhelmstr . 7, II,
Billa im Garten.

Behagliches Heim für jede Zeitdauer.
Berlin -Besncher, Zim . v. 1.50 M. an.
"lens. Daheim , Unt. d. Lind. 70, auf

age, Lvochen u. Monate . P147
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r Tchmiedegeschäftwegen Einbernf.
'nF hEig zu verkaufen. Briefeu. B. 55 an den Taabl .-Berlaa.

Rattenpinscher, Wachhund,
groß, zuverlässig, abzugeben Sonnen
bevg, Kaiser-Wilbelm-Stra i!̂ 5

Boxer-Hunde, reine Raffe,
billig zu Verl. Westen dstraße 20. P.

Junges schw. Zwergspltzcheu,
Ettern prämiiert , für 20 M . zu verk.
Mucherftraße 19, 2, bei Brühl.
ff. Kanarienvögel , fl. Sänger (r. S .),
billig abzug. Ädlerstraße  57 , 2 l.

. Fast neue Straßen-
u . Ge,elli chaftskleider billig zu verk.
Emtlmstraße 3, 1.

Schön. D.-Brillantring für 45 Mk.
zu verk. Gobcnitr . 9. H. P . r., vorm. El . m. schw. Lack-Zugst., Halbschuhc,

gelb (45 u. 46), sehr g. Frack m. Weste
(schmale Fig .). Bleichstr. 36, H. 2 v.

Neue Schallplatte» 1 Mk . u. Floberr I
zu verk. Feldstraßc 14, 1 l. '

Seidenkleid, Gr . 42,
blau -weiß kariert , neu, billig zu ver¬
kaufen Albrecktstraße 26, 2.

Hcrrschaftl. Eßzimmer -Einrichtung,
wchen, Biedermeier-Garnitur , Tisch,
öow,  Sessel , Stühle , Kirschs,., zu
verk. Adolsstraße 3, 1.

Roter Teppich,
fant neu, billig zu verkaufen Eltviller
Straße 5, Part , l., vorm. 9—12.Eleg. schw. Seidenkleid für 10 Mk.

zu verk. Bleickitraße 11, 1 r. Brrs .-Lauscr, feit. sch. Stück, 100/45«,
Sckewenbüchse, Luxusst. von Hoflief.,
Gewehre m. Feuerstein , Waldbüchsc
billigst zu verk. Bülowstraßc 3, 1 Iks.

Kinderbett, gut erhalten,
zu verk. Webergaße 45/47, 3.Schwarz. Voile- u. schw. Jackcnkl.,

Gr . 44, färb . Scidcnkl., mar . Voilrfl .,
scbw. Perltüllkl ., Gr . 46, all. tadcllös
erh., bill. Häudl. ver». Bes. 10—12,
3—4 Uhr. Näb. Tagbl .-Berlag . 11b

Gebr . nnßb.-pol. Bettstelle m. Spr.
18.50 Mk., leere nußb.-pol. Bettstelle
8.50 Mk., eis. Bettstelle m. Strohsack,
spr .-F . 8.50, gr. r . Spiegel 5 Mk.
Montag ans. Wcllritzitrnße 51, 3 r.
Zwei gut erhaltene Fedcrdeckbetten

nebst Kissen zu verkaufen Herder-
straße 10, Part , rechts.

Revolver, bl. Waffenrock u. Mütze
zu verk. Sckicrsteincr Straße 6, P.

Hochm. dkl. PlissSrock. w. FrottSrock,
Blusen bill. Kredrrcker Straße 9, P . l.

Continental -Schrcibmaschine
billig abzug. Oranicnstraßc 41. 1 r.

Ein Pianino,
wenig gebraucht, zu verkaufen. Adr.
im Tagbl .-Berlag . Ko

. Eleganter Anzug
rur starke Fig . billig zu verk. KleineWebergasse 13, Part. Mahag .-Salon -Einrichtung,

eiserner gehämmerter Kamin , versch.
Bilder u. Kavicrpresse zu verkaufen
Goetbestraße 24, 1 rechts.

Piano , fast neu, echt nußss,
umzugShatber sofort sehr preisw . zu
verk. Seerobenstraße 26, Bart . r.

Offizicrsachen (fcldgr.) bill. zu verk.
2 Aeit -, 1 lange Ho,e, 1 Mantel,
1 Litewka, 1 P . hohe u. and. Stiefel.
Orarriemstratze 60, 8 r ., vormittags.

Gute Mandoline sehr billig
Dotzheimer Htraßc 43, 3 r. Zwei Sofas billig zu verk.

.Jahnstraße 19, Stb . 2.

Neue Chaiselongue m. Ercttonbezug
sehr bill. Saalaasse 16. SB. r._
2tür . Kleiderschrank (Küchennntersatz)
zu verk. Hermannstraße 1, 3.

Ein groß er Küch ens chrank,

_ ", Eisschranl billig zu verk. *
Dotzheimer Straß e 35. 3.

Wegen Umzugs vcrschT' Möbel" "
bi llig abzug. Kirchaasĵ 22,' 3.  St.
Neue gr. Led.-Handt ., imit . Rohrphs

Koffer, ge br . Net telbeckstr. 21, Hp j
, Neue Nähmaschine (Schwingschiff)
billig Bleichstraße 18. (Sitfi . i ttnks.
Fast neuer moderner Kinderwagen

zu verk. Hermannstratze 28, 3 l.
Eleganter Kinder -Klappwaaen

billig zu ve rk. Lothringer S tr . 23, 2 l.
Falirrad , fast neii, m. 2 Üebersetz.,

billig zu verk. Bertramstraße 6, 3 r>
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Fahrrad , Eisschrank, Bettstelle,

Gebrock au verk. Neugasse 5, 1 r.
Gut erh. Gasbadeofen (Houbens ),

versch. Stangen Werkzengstahl billig
zu - verk.  He rderstraßc 7,  La den.

Badewanne mit Teckel
s. bill ., Eisenwerk einer Rollmarkise,
10 m I., sehr iriH. Saalg . 16, Mtb . 2.

Säulenpresse , auch als Packpresse,
Apotheker-Mischmaschine, Kopiervresse
m. Tisch, gr . Werkzeugkasten, Pans-
Avpar . zu vk. Nette lbecks tr. 21, Hof r.

Große Fässer,
für Gartenbütten geeignet , billig zu
verk. bei Werner , Dotzheimer Str . 109.

ischkörbe zu verkaufen.SlsKtorve zu
Klotz, Ado ifstratze 3.

Blühender Oleanderbänm
bill . zu verk. Mo ritzstraße 10, 2.

10 bis 12 Zentner Heu
zu verk. Philippsbergstraße 38, P . I.

Eine Grube fauler Pfcrdedung
zu verk. Scharnhorststrabe 34.

_Händler - Verkäufe.
Hocheleg. u. einfache Damenkleidcr

billig zu verk. Riehl strabe 11, Mtb . 2.
Pianino Blüthner

zu verk. Schmitz, Rheinstrab e 52._
Borz . Gitarre , Mandoline u. Violine

mit Etui bill . zu vk. Jahnstr . 34, 1 r.
Weiße Küche 45, Kleidcrschr. 8—15,

Waschkom. 15, Tische, Bett 15, Vertiko
28 Mk. usw . Walramstra ße 17, 1._
Damen - u. Herrenrad mit Freilauf

billig . Klautz, Bleichste. 15. T . 4806.
Fahrrad mit Torpedo, fast neu,

billig . Mäher , Wellritzstrabe 27.
Knabenrad mit Torpedo,

fast neu . Mäher , Wellritzstraße 27.

Fahrrad mit Freilauf bill . zu verk.
WalramstrabeA ^ Hth^^ ^ ^ tock̂ ^K KnnsgesncheJ

Ponh -Wagen samt Geschirr
und Pferd wird sofort gekauft . An¬
träge u. T. 280 an den Tag bl.-Verll

Schäser -Gcbrauchshunch
5—9 Monate , zu kaufen ges. Sonnen»
berg, Kais er-Wilhelm -Stratze , 5._ _
Kleider, Schuhe, Möbel u. Manst-

Kr am kau ft Walram straße 17, 1._
Briefmarken u. ganze Sammlungen
kauft ste ts Seidel , Jahn str. 34, 1 r.

Kl. Markensammlung
für Anfänger von privater Serie zu
kaufen gefuckt. Offerten unter A. er-,
Webergasse 3, Garte nhau s 1._

Browning -Pistole
zu kaufen ges. Scha rnhorststr. 1, 3 r.
Pian 'inos , Flügel , alte Violinen kaust
u. tauscht £>. Wolfs , Wilhe lmstr. 16.
Möbel all. Art . Federbetten , Geweihe

kauft Walramstraße 17, 1.
Gebrauchtes Nußb .-Sofa

u. dazu paffende Stühle zu kaufen
gesucht. Offerten unter A. 561 an
den Tagbl .-Verlag.

Ein gebr. Herrenschreibtisch
billig zu kaufen gesucht. Angebote u.
Z. 285 an den Tagbl .-Verlag.

Gut erhaltene Flurtvilette
zu kaufen gesucht. Angebote unter
N. 54 Tagb l.-Zweiasst, Bismarckr . 10.

Manst -, alte Speichersarbcn, Möbel
kauft Franbenstraße 25, Part. _

Leichte Rolle
sucht Gär tnerei Hai ter,  Wellritzial.

Tadellos erh. Kinder -Liegewagen
zu kaufen gesucht Herderstratze 7, 3 r.

Drückkarren» klein,
2—3 Ztr . Tragkraft , zu kaufen gesucht
Schwalbach cr Straße 91, Laden.
Gut erh. Rad mit Freist z. kauf. ges.
Elsässer-Platz 4,  1 rechts._ .
Gut erh. elektr. Tischlampe z. k. ges.

O ft, u. R. 278 an den Tagbl .-Verlag.
Glaswand u. Staüberter gesucht.

Off , u.  F . B . 100 hanptpost lagernd.
Altes Kupfer , Messing

kauft zu festgesetzten Höchstpreisen
Ph . Häu ser, M ichelsberg 28._

Altes Blei und Zinn
k. zu d. höchst. Tagespr . Glasmalerei
A. Zentner , B icbrichcr Straße 13.

Für Gymnasiasten,
Realghmnasiasten , Realschüler grdl.
Nachhilfe u. Aufsicht bei erfahr.
Philologen , unter dessen Lestung
schon viele hiesige Schüler d. Klassen¬
ziel erreichten. Monat 20—30 Mk.
Auch Vorbereitung auf Prüfungen
und Schulersatz . Genaue An¬
gaben unter B. 267 an den Tagbl .-
Verlag erbetm.

Buchs., Stenogr ., Sckreibmasch.,
Deutsch , Franz ., Engl ., Italien , lernt
jeder in 1 Monat ä 20 Mk. 15 Jahre
i . Ilusl . sind., beeidigter Dolmetscher
b. Landgericht. Hcmriren, Neugaffe 6.

Gründl . Klavier -Unterricht
erteilt konservätor . gebild. Lehrerin,
10 Stunden 7 Mk., f. Ans . 50 Pf.
Oif . u. S . 55 Tagbl .-Zweigst ., B .-R.
Weißsticken k. jg. Mädchen u. Kinder
aründl . erlernen , monatl . 4 Mk.,
sowie Bnntsticken. Off . u. F. 56 an
Tagbl .-Zweigstelle , Bismarckring 19.

Erteil >> Nachhilfe für Unterklassen
in Latein , Griechisch, Franzostsch.
Maß . Ansprü che. Rheinstr . 30,Gth . 2.

Russischen Unterricht erteile billig.
Anfragen u. N. 258 an d. Tagbl .-Ver ».

iiinüenj
brauner Jagdhund zugrlaufen.

Walra mstraß e 31, Da ch.
Zugelaufen u. zügeflogen.

Kl. j. grauh . Hund, in dcr/Bnrgstr.
Kanarienvogel gef . Adelheidstr. 99,2.

Gutbürgerl . Mittagstisch 80 Pf.
Kir chgasse 43, 2._ _ _
ttebernahme von Fuhrwerk jed. Art,
auch Anfahren u. ev. Schnerdenchon
Stämmen u . Brennholz , empftehtt
Gütt ler, Dotzheimer S trotze 121._

Reparaturen an Fahrrädern,
Nähmaschinen u. dergl . werden 1 ach-
gemäß ansges . E. Stößer , Mechan.,
Herman nstra ße 16. Fernruf 2213._
Reparat . an Fahrrad , Kinderwag .,
Nähmasch., Grammophonen usw . w.
fachgemäß u. billig ansgcst Klang,
Mechaniker, Meichstr . 15. Tel . 4806.

Nähmaschinen repariert,
jedes Fabrikat , u. Garantie prompt
u. bill . Regulieren im Haus . Ad.
Rum pf, Mechaniker . Weberg . 48, H.

Tapezierer - u. Polsterarbciten
jeder Art w. bill . ansgef . Tapezierer-
meister Lautb , Jägerstraße 9.

Tapezierer
empfiehlt sich gut u. billigst . F . Wahl,
Göbenstraßc 19. _

Nr . 30 5,

Tüchtige Schneiderin
fertigt eins ., sowie elea.
Kinderkl. an in u. außer d. Hause.
Weber , Westendstraße 19, 3 nnks. -

Tücht. Schneiderin empfiehlt sich
im Anfertigen u. Anfarb . v. Ordern.
Blusen u. Röcken zu bill . Preisen.
Fr . Mevrer . Wellritzitraße 48, 1. ^

Junges Mädchen' empfiehlt stch
zuin Nähen in u. außer dem Hause.
Seerobenstraße 29 , ber Wedel.-
Kriegersfrau empf. sich für mittags
zum Äusbess. v. Wäsche u.
spick en. Rertramstraße 10, Hch -H-
"Friseuse nimmt noch einige Damen
an . Herderstraße 23 , Frontspi tze.- .

Friseuse n. n. einige Damen an.
Qndul . Faulbrunnenstraße  12 , 2

Gardinen -Svannerci.
Moritzstr aße 22, 2, Frau Staiger.

VeWedenesJ
Gutes Piano mietweise abzugebe« ,
mtl . 5 Mk. Off , u . G . 54 Tag bstEerl,

Pflege -Eltern
für 4jähr . Mädchen gesucht; kinder¬
lose Leute bevorzugt . Offerten unter
I . 286 an den Tawbl.-V erlag. -.

Heirat wünscht Witwer,
34 I ., o. K.. yenswnsoerLchtrst , im.
Fränl . mit eimgen,100 Mk., d. Lift!
aufs Land hat . Öftersten u. D . 28t
an den Taabl .-Verlag . s-.

Handwerker
mit gutem Geschäft sucht k>re Be¬
kanntschaft etner ev. ernf. DE,
Anfangs 10er I -, P^ tks Herrch. ^Hf.

. unter G. 286 cm den Tagbl .-Verlag.

I J
Privat - Verkäufe.

Kerren-Krlllonlrjng
Wert 1800 Mk.» Verhältnisse halber
sehr billig zu verkaufen . Offerten
u. W. 28g an den Tagbl .-Berlaa.

Zu verkaufen:
Meißner Tafelgeschirr.

komplett, buntes Blumenmuster mit
Goldrand , für 18 Piers., neu , noch in
Verpackung stehend. Offerten unter
A. 562 an den Ta abst- Berlag. _

Gut erhaltene
Schreibmaschine

umständehalber billig zu verk. Offert.
u. O . 285 an  d en Taabst -Verlaa.

Pianino
.feines Instrument , umständeh . sofort

bill . zu vk. Adr, im Tagbll -Verl . Rn

einige gebrauchte, sowie ein Adler-
Jugendrad zu verk. Carl Kreidest
Weberga sse 36.

14 Muer ptaöjclöecrcn
abzngeben . Anaebote unter F . 285
an den Tagbl .-Verlag.

Bier große schön gewachst Efeu-
Wände billig Eltviller Straße 8, 1 st

Häßler - Verkäufe.

Gespielten

Sttitzälüg ?el
von Sechsteln , vorzüglich erhalten,
empfiehlt preiswürdig
Heinrich Wollt , Wilhelmstraße 16.

Drei kompl., selten schöne, antikeMemeler-Mmr
billig zu verk. Stiftstraße 10, Parst

K Ächchche 1
Alte MnulkWenMe

und Münzen werden gesucht. Öfterst
u. I . 282 an den Taabl .-Verlaa.

Pfansscheine,
Gold, Silber u. Brillanten kauft zu

hoben Preisen
A . Ctelzhal^

Juwelen handluna . Webergasse 14.
ManZschei«

über Brillanten zu kaufen gesucht.
Offert , mit Beschreibung u. W. 285
an den Taabst -Berlag .

7rs !zZiMMr,LSn S
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr.. ,
Damen - u. Kinderkleider , Schuhe,
Wäsche, Pelze . Gold . Silb ., Bri llant ..
Pfands cheine und Zahn gebisse.

Wegen großer Nachfrage kauft zu
staunend hohen Preisen getragene

Xerren -Xleiüsr,
Damen - und Kinderkl. , Schuhe , Wäsche,
Pelze , alt. Gold, Silber u. Brillanten,
Pfandscheineu. alte Zahngebisse,
wenn auch in Kautschuk gefaßt sind,

Wagemannstr . 27,
ili -MlIlllll , Telefon 4424.

Alte Waffen , Geweihe , ausgesst
Tiere , Zinnsachen , alte Badewannen
kauft W alram stratze 17, 1. Stock.

Zahle für
Lumpen per Kilogramm 0.10 Mk.
Gesft . Wollumpen per Kg. 1.10 Mk.
Neutuch-Absälle per Kilo «. 0.65 Mk.

fMU Püi KMt8 WM..
Telephon 1834 . 39 We llribstraße 39.

Zljle dir Wißen Ureise
für all Blei . Kuvfer . Zink, Messing,
Zjnn , Lumpen , Papier , Gummi und
Neutnchabfälle . Gestrickte Wollumpen
das Kilo 1 Mk. B7689

A. Wenzel , Aorkstraße  14.
Höchstpreise für Flaschen , Gummi,

Metalle , Säcke, Lumpen zahlt stets
Sch. Still , Blücherftraße 6.  8 8440

1—2 Ztr . Kirsche«
zmn Ernmochen zu kaufen gesucht.

Christians , Rheinstr ahe 62.

Kapitalien - Angebote.

Mk.
auf 1. Hnpvthrk zum 1. Okst anszu-
leihen . 45,000 Mk. ans sofort anszu-
leihen . Herrfchafts -Billa bevorzugst
Näheres Luifcnstraße 19, Part.

Rene moderne
Billen

von 40 —80 „0 <M> Ml.
zu verkaufen Adelheidstraße 45,
Seitenb « « 2. Stock.

Landhaus , n. Nervst, st 26 000 Vst,
f. 150V zu vm. Gneqenaustr . 2, 1 l.

Immo bilien - Kaufgesuche._

W * Grundstücke
zu kaufen gesucht, hier u. Umgebung.
Nur schriftliche mrSf. Oft . mit Preis,
Größe u. Lage u. K. 286 Tagbl .-Berl.

Immobilien zu vertauschen.

Klein , schnldenfr. Landhäusch.
in Vo-rort geg. gut rent . 4- o.
5-Z -̂Haus od. 2. Hhp. zu vert.
Ausf . Ang. K. P . 32 hauptpstl. I

Kapitalien - Gesuche.

8—1090  Mk.
vom Sclbstgeber sofort  zu leihen
gesucht gegen Sicherheit . Offerte « u.
H. 287 an den Tagbl .-Verlag ._
15,000 Mk. 1.Hypotheke
a. neue Villa in Bierstadt an Warte-
str. ges. Oft , u. R. 281 Tacchl.-Verl.

La . Mk. 40,VW.—
erfte Hypothek

auf Gnmdstück gesucht von pünktl.
Zinszahler . Offerten unter hi. 287
an den Tagbl .-Verlag.

l SK 1
Immobilien - Verkäufe.

Billa im Rerotal
sofort preiswert zu verk. 8 Zimmer,
Zcntralheiz ., viel Zubehör , Garten.
Offert , nur von Selbstreflektanten
u. N. 279 an den Taabst -Berlag.

{
W PMesrnhe

Kautionsfähige Wirtsleute
suchen per 1. Ottober gutaehende
Wirftchafst Offerten unter B. 55 an
die Taabl .-Zweigsst, Bismarckrina 19.

@ Mm Wl ®
© M « M . ©

Kaffee , auch Weinwirtschaft zu Pacht,
nrsucht. Kauf nicht ausgeschlossen.
Ausführliche schriftl. u. detaillierte
Offe rten u. P . 287 an den Tagbl .-V.

f ' Wmich! 1
Justitut Worbs.

«Direkt. : E. Worbs , staatlich gepr.s
Borbereitungsanftalt a. alle Klassen
u. Exam . (Einjähr ., Fahnr ., Abitur .)
Arbeitsstund , b. Prima inkl. Ferienk .,
Lehranstalt f. alle Sprach., a. f. Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe m allen Fächern,
auch für Mädchen, Kaufst u. Beamte.
Worbs , Inh . des Oberlehrer -!engn ..
Adelheidstr- 46, Eing . Oranienstr . 20.

Feldstecher,
Browning , Kompaß

und sonstige FeldausrüstunaS -Gegen-
stände, nur awt erhalten , sof. zu kaust
gesucht. O ff . u. E. 287 Ta gbl.-Verl.
Amr . '
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
u. A. 359 an den Tagbst -Berlag.

Verkaufe wegzuashalber meineBilla
modern, in bester Lage, mit schönem
Garten ; evt. auch Vermietung . Von
Reflektanten erbitte Offerten unter
F. 287 an den Tagbl .-Verlag.

s

Schöne st neue Billa , mod.
u. eleg . ausgesst , 7 Z., sch. 4
Garten , herrl . Lage , nahe J9
Haltest , d. El ., f . 32 000 Mk. vi
zu vk. Gelegenhcitsst Anfr.
u. K. S . 28 hauptpo stl aa. ^

Klein , reiz , neue Villa,
neuzeitl . eingcr ., 6 Zim ., s. Lage, an
Haltestelle der Elektr. Bahn , für
25 000 Mark zu verkaufen . Näh . n.
L. R. 18 hauvtvostlaaernd.

Zu verkaufen oder zu vermieten:

AklUW. MM
mit allem Zubehör u. Garten , Lage
unmittelbar am Rhein , enthaltend
13 Zimmer . Vermietung kann ge¬
trennt in eine 8-Zimmcr -Wohnung
mit Garten und eine 5-Zimmer-
Wohnung mit Balkon . Blick auf den
Rhein , erfolgen . Besichtigung daselbst

WrNr ;. zkih. . Ae ! üßr,19 . V.
zwischen 3 n. 5 nachmittags

Humanistischer gebildeterÄlluhlktzler
erst Unterricht in Latein u. Griech.,
besonders in Franzos , u. Engst, mit
im Anslande erworb . Kenntnissen , in
u. außer dem Haufe . Nengaffe 2, 2.
Sprechs tunden : 11— 12

iöiere
HiiMiiItWzssAIe
DM - und Pension für

jnnge Damen ^ WI
von

A. Bibers,
Schillerplatz 2.

Neubeginn des Koch-, Back- u.
Einmach -KursuS.

Haushaltungskunde , Handarb .,
Musik, Gesang und Sprachen.
Sprechstunden u. Besichtigung
von 3—5 Ahr nachmittags.

Institut Tel«,
Wiesbadener

Privat -Handeissehulo,
Rhein - 4 4K

_ strasse

Beginn neuer Vollkurse
für alle Handelsfächer,
einschl. Spr achen, und

neuer Abendkurse
für Stenographie,Maschinenschr.
(20 Maschinen), Schönschreiben,
Buchhaltung , Rechnen etc. zu
Anfangu.Mitte jed.Monats.
Einzelunterricht: 4 Beginn tägl.

Französisch, Englisch!
Feingebild . Dame , mehrere Jahre

Paris , London, erteilt Unterricht,
Konversation , la Referenzen . Briefe
». D . 287 an den Tagbl .-Verlag.

Berta Wallenfels,
Konzertsüngerin,

Herrngartenstraße 14,
Schülerin von Frau Professor

8ehlar u. Maria Philippi,
erteilt Gesangunterricht.
Sprechstunde von 12— 1.

Detektiv-u.Rechttbüro
übern . Anfertiguna von Gesuchen.
Verträgen , Reklamationen wder Art,
sow. Ermittelungen u. Beobachtung.
«Strengste Verschwiegenh. zuaestch.).
Lanaaasse 8, 2. Eing . Gemeindcbada.
xxxxxxxxxxxxxxxxx
X A
X FLechtshüro  *
V P *. Stöhr  x
ü Faulbrunnenstrasse g. >>
j/ Telephon 4641. X
xxxxxxxxxxxxxxxxx

linnen unö liDdp
können an gründl . praktischem Zn-
schneide- u. Nähkursus für Damen-
Jacken u. Älnder -Kleider bei erstkl.
Frankfurter Lehrerin tcilnehmen.
Kursus 12 Mk.

Zetzt Wiesbaden
_W eilffta ße 16, 2._

ZWllKe -MsüS
Marie Wehrbein, Adolfstr.1, III.
Gründl . u. sorgfält. Ausbildung in

Schnittmnsterzeichnen.
IusHneidcn u.prakt .Arbeite « .

Putzkurfns 12 Mk.

€ööjter-|lenrioiint plljelmiiiG
Schützensftaße 18.

Hanshalt .-Pensionat
uud Kochschiile.

Giündl . theor. u . vrakt. hauswirtsch.
Ausbildung . — Für in. Damen aus
Wiesbaden u. Ümacbung besondere
Vormittags -Kochknrsc. Nähere Aus¬
kunft Frau Friedr . Wilhelm Wwe.

UuWrsUä 15 M.
Damen können Puhmachen gründ¬

lich erlernen für eigenen Bedarf u.
Geschäft, a. Abendk. A. Heinemanu,
1. Frankst Putzdär., Scdanplatz 9, 2.

Verloren-Gchmhen
Gute Belohnung

Drmfenigen Finder , welcher heute
nachmittag von 12—2 Ahr 200 Mark
gefunden hat, r. Manritiusstr ., Vor¬
schuß bis Markt , Marktstr . zurück,
Michelsberg , Emser Straße . Abzug.
Fundbüro , Friedrichstraße.

2

Kcsfer , Körbe, Möbel re. von Haus
zu Haus und nach allen Stationen

wird sofort billig auSgcführst

Conlinstr . 3. Tel . 2574. 2575, 6074.

llebcrnehme
hauvschriftliche und
SchreibnuMMen-Arbeiten

gewerblicher , kaufmännischer , wissen¬
schaftlicher, überhaupt ieder Art , ern-
schließlichBuchführung
im und außerm Haus.
NsrSberseheÄe GesANs-

Wrnng oder Gestioftsollssuht
gegen Stunden -, Tages -, .Wochen- od.
Monatsvergütung . Erteile
sachverständigen Rat m allen Vcr-

sicherungsangelegenheiten,
gewähre namentlich Unterstützung bei
allen Schadens -, insbesondere Brand-

sch adensangelcgcuheiteu.
Sichere srrengste Diskretion zu.

A. Knesevits,
Wiesbaden . Schübenboistraße 14, 3,

WSdkst Snötfatbtn,
gut deckend, streicht billig

Karl Schön . Rauentüaler Str . 5.
Erstklassige, tüchtige

empfiehlt sich den geehrten Dmmm,
pro Tag 5 Mk. Opferten n. U. 281
an den Tagbl .-Verlag.  _

Schneiderin,
durchaus tüchtig u. flink , emvftchlt
sich im Anfertigen von Damen -Jacken
u. Kinderkleidern in u. außer dem
Haufe pro Tag 4 Mk. Werlftr . 16, 2.

öÄükk.
4 Faulbrunnenstraße 4.

empfiehlt sich bestens zum An - und
Neustricken  v on Strurnvfen ustu

Wäsche
zum Waschen, Bleichen und Plätten
wird angenommen
Waschanstalt Aldert Ztß»
Ystrrdinenspann. ^ Gardinenspan «.
Wellriütal . 8000 Qmft . Rasenbleiche,

ov Fließendes Wasser.
♦♦♦ « ♦♦ ♦♦♦♦

♦ t
Nur für Damen!

Spczial-Gesehiift für Kopf-,
Hals- i>. Gesichtspflege

Haarentfernung
System Dr. Classen.

Kirchgasse 17, 1. St.
Frau E. Gronau.

f
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♦Seliweil.Heilmassage*
Krankenbeh. , Körperpfl. Staatl . gepr.
Mitzi Smoli, Schwal ba cher Str. 10,1.

Amalie Adrian,
ärztl. gepr.,

Schulberg 15, Part .,
am Römertor.
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Massage ! Soße Bisserl , ärztl.
Qept., Rheinstraße 56, 1.

Mageo. WWsW.
Annic Lebert, ärztlich geprüft, Gold-
lla ffe 13, 1. Etage, Torernaang rechts.
MEW. — KgelOrße.

Ottilie Kaßbergcr, ärztlich lievrüft.
Taunusstraße 17, 2.

Elektr. Bibrations-Maffaae.
Frau Beumelburg, Karlstraße 24,
2 St iegen.  _

lüflilflic. —llagelpficge,
Kätlie Bachmann, ärztlich aevriift.
Adolfstraße 1, 1, an der Rheinstr.

Massage
Sofie Prokask», ärztl. gepr., Lang,
gasse 26, 1, Eingang Rö mertor 2.

Massage,
Emmy Sammet Ld  n! '

Auch Sonntags zu sprechen.

Massage. — Hcilgt>mnastik.
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

Tauunsstratze18, 2.

L BeWedweS 1
Ich habe meine Praxis wieder

ausgenommen.

Dr. Hans Hockstroll,
Spczialarzt für Ohren-, Rasen-

und Rachenkrankhciten.
Sprechstunde: 3—41/, nachm.,
Sonntags : 11—121/a Uhr.

Junges Ehepaar,
Mann militärfrei , sucht Filiale zu
ubern ., Kaffee- oder Zig.-Geschaft
bev., geht auch in Wirtsch. als Zapfer.
Kaution kann gestellt werden. Briefe
u. M. 55 an den Tagbl .-Vcrlag,

Fnhmerk für KüiuttkbMr
sofort gesucht. Näh. Wilhelmsheil-
mrstalt. Mühlgaffe.

Weder u. Schmidt.

Verreise
vom 10.Juli bis1.August.
Zahnarzt Dr.Caspari,

Wilhelmstraße 42, I.
Fernruf 745.

fetjefciügiW
mit 10—15,000 Ml . still oder
tätig an der Gründung eines
Fabrikationsbetriebes zur Her¬
stellung eines flottgehenden,
cnorinen Gewinn abiverfenden,
auch für Heereslieferungen in
Betracht kommenden Konsum¬
artikels . Räumlichkeiten und
Fachmann vorhanden. Angeb.
u . W. 28? an den Tagbl .-Verl.

Damen finden liebevolle Aufn. bei
Frau Ott, staatlich gepr. Hebamme,
Mainz, ililicinstraße 40. F50

IZjWigtt ZWlrr
von auswärts sucht für die Ferien
Spielkameraden und für Ausflüae.
Offerten unter O. 286 an den
Taglil.-Berlag.

Mm \M muskellös gesucht
Franks. Str. 51,
9—12 uud 3—6.

Vornehm Eheoemittlnng.
Frau Haack, Luisenstraße 22, 1.

Mehrere Ml». fröuletn
mit 40 000, 60 000, 80 000. 100 000,
Witwe mit 100 000 Mk. Vermögen,
w. Heirat . Frau Wagner, vornehme
Ehevermittclung, Marktstraße20, 3.

Dir . Auftr . v. 600 heiratsl . Damen
m. Verm. v. 5—200 000 M. Herren
ia. ohne Verm.), die rasch u. reich
heir. w., erh. kosten!. Ausk. L. Schle¬
singer, Berlin, Elisabcthstr. 66. 1462

Fräulein,
32 Jahre , angenehmes Aeußere, ver¬
mögend, w. mit gutsituiert . Herrn
zwecks Heirat in Verbindung zu
treten . Offerten unter I . 287 an
den Tabgl .-Verlag.

heiratrgesuch!
Küchenchef, Anfang der 40er I .,

mit einigen 1000 Mi . Vermögen, rn
gesicherter Lebensstell., w. sich zu ver¬
heiraten mit Fräul . im Alter von 35
bis 40 I . Witwe mit Kmd nrcht aus-
gcschloffen. Vermögenerw . Strengste
Verschwiegenheit zugesichert. Offerten
mit Bild erbeten an Em,l Bechtolf.
Bad Kreuznach, Mühlcnstraße 28.

Fräul., 31 I .. 50 000 Mk. Bern»..
Fi üul., 24 I ., 120 000 Mk. Vermag.,
Witwe, 41 I ., 180 00» Mk. Bermog..
und viele andere Damen w. Herrat.
Damen mit klein. Vermögen frndeu
paffenden Anschluß. Frau Haack,
vornehme Ehevermittekung, Wres-
baden, Luisenstratze 22, 1._

Heirat.
Netter Herr, kath., 34 I ., 1*55 groß,

in Lebensstellung, wünscht ruft brav,
katb., Häusl. Mädchen zwecks Herrat
bekannt zu werden. Wwe. ohne Krnd
nicht ausgefchloffen. Verm. verbeten.
Strengste Diskretion. Arwnym voll¬
ständig zwecklos. Offerten unter
T. 287 an den Tagbl.-Verlag.

Milche es
Bekanntmachung.

Am 5., 6., 7., 27., 28. und 29. Jmr
1915 findet von vormittags 9 Uhr
bis nachmittags 5 Uhr im Raben¬
grund Scharfschießen statt.

Es wird gesverrt:
Sämtliches Gelände einschließlich

der Wege und Straßen , das von fol¬
gender Grenze umgeben wird : Fried¬
rich König-Weg, Jdsleiner Straße,
Tromipeterstraße, Weg hinter der
Rentmauer (bis zum Keffelbach-
tal >. Weg Keffelbachtal-Fischzucht zur
Platter Straße , Teufelsgrabenweg
bis zur Leichtweishöhle.Drc vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgefverrtcn Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß Platte
kann «ruf diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr¬

ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgeftchr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
Rabengrund an den Tagen , an denen
nicht geschaffen wird, wird wegen
Schonung der Grasnutzung ebenfalls
verboten.

Garnifonkommando.

Bekanntmachung.
Von den nach 8 1 der Bundesrats-

Bekanittmachung vom 25. Februar
1915 <Reichs-Gesetz-Blatt Seite 113)
wirkungslos gewordenen Zulaffungs-
befcheinigungen für Kraftfahrzeuge
ist bis jetzt nur ein sehr geringer
Teil hier abgeliefert worden.

Die Kraftfahrzeugbesitzer werden
hiermtt nochmals aufgefovdert, ihre
Zulaffungsb eschein igungen unverzü g-
lich an das Automobilbüro der Kgl.
Regierung hier, Bahnhofstraße 15,
einzusenden. *

Wiesbaden, den 30. Juni 1916.
Der Polizei-Präsident.

v. Schenck.

Verdingung.
Dre Lieferung und Archrrngung von

ca. 150 lsd. Mtr . eiserner Kleider-gestclle lWundschienen) für den Neu¬
bau der Schule an der Lahnstratze soll
im Wege d«-r öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagSdienststtrnden im Verwal¬
tungsgebäude, Friedrichftr . 19, Zim¬
mer Nr . 13, cingefehen, die Angebots-
Unterlagen, ausfchließl. Zeichnungen,
auch von dort, soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 38" versehene Angebote
sind spätestens bis

Montag, den 5. Juli 1915,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
fchrtttlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefülllen Verdingungsfvrmu-

lar eingereichten Angebote werden be¬
rücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 29. Juni 1915.

._ St ädtisches Hochbauamt.
Verdingung.

Die Herstellung und Anlieferung
von Ruhebetten für die Neubauten
der Pavillons 111 und IV des städt.
Krankenhauses soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße 19,
Zimmer Nr . 13, cingefehen, die An¬
gebotsunterlagen ausfchließl. Zeich¬
nungen auch von dort gegen , Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 50 Bf., soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschloffene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 41" versehene Angebote
find spätestens bis

Donnerstag, den 8. Juli 1915,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter. , , . ,

Nur die mit dem vorgeschrrebenen
und ausgefüllten Verdingungs-For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 Tage. ^
Wiesbaden, den 30. Juni 1915.

_ Städtisches Hochbauamt.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur _ _
Kenntnis gebracht, daß weder
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt- und Steuerkafle zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechttgt
sind.

_ zur Abwendung . . .
Pfändung rechtsgültige Zahlung er¬
folgen.

Wiesbaden, 15. Marz 1915.
Der Magistrat.

gieren - und
Harnkranke

verlangen im eigensten Interesse Pro¬
spekte u. Brunnenschriften gratis d. d.

Verwaltung des K. Mineralbades
Brückenau.

Kgl. Bayer- HW n <1 HW m a 1t - a » » n  n Mai bis Mitte
Mineralbad. -■ » -■ » r II L H I ? II gl II September.

Eisenbahnlinie Elm-Gemünden, Lokalbahn ab Jossa.
Speiialbad für Harnleiden de , seit Jahrhunderten medizinisch bekanntes Stahl - und Kloarbad.

IVernnrzer Quelle gegen Nieren - u . Harnkrankheiten , Stoffwechselkrankheiten , Eiweissverlust , Steinleiden , Harnsäure , Gicht etc.
Stah!quelle erprobt gegen Blutarmut , Frauen- u. Nervenkrankheiten , Sinnberger Quelle gegen Katarrhe des Nierenbeckens , der Blase,
Harnröhre und der Atmungsorgane. Für Kriegsteilnehmer  Kurtaxenbefreiung , ermässigte Wohnungs- und Bäderpreise.

Neues modernes Kur-Hotel mit 9 im Kgl. Kurpark gelegenen, vorzüglich ausgestatteten Logger-
häusern  und in unmittelbarer Nähe der Kgl. Badeanstalt . Pension. F 142

Bekanntmachung!
Die Unterzeichneten Firmen halten auf Grund freiwilliger Vereinbarung die Geschäfte an den

Sonntagen im Zuli und August geschlossen.
Im Interesse der Geschäftsinhaber sowohl, als auch der Angestellten werden alle Freunde der Sonntagsruhe gebeten,

die Einkäufe an Wochentagen zu besorgen.
6c. August , Wilhelmstraße 44.
J . ßacharach , Webergasse2 und 4.
Bina ßiaer , Langgasse 44.
Ludwig Becker , Große Burgstroße 11.
J . Bender , Wilhclmstraße 48.
L . Black , Webergasse 15.
M. Biumer , Kirchgasse 38.
S. Bluuienthal & Co ., Kirchgasse 39—41.
Leopold Cohn , Große Burgstraße 5.
Ad . Dam », Webergasse 4.
Fritz Decker , Webergasse 7.
K . Eichhorn , Neugasse 20.
L . Leopold Emmelhainz , Wilhelmstraße38.
H . W. Erkel , Wilhelmstraße 60.
Carl Ernst , Langgasse 26.
Feiler & Gecks , Webergasse 29.
Emil Fischer , Wilhelmstraße 12.
Louis Franke , Wilhelmstraße 28.
Anton Frensch , Kirchgasse 27.
Karl Fuhr , Luisenstraße 16.
Berthold Fuchs , Wilhelmstraße 8.
Ludwig Ganz . Kirchgasse 45.
Carl Goldstein , Webergasse 18.
.T. dir . Glücklich , Wilhclmstraße 56.
Carl Grünig , Friedrichstraße45.
8 . Guttmann , Langgasse 1.
Karl Hack , Nheinstraße 41.
H. Harms , Friedrichsiraße 12.
M. Hassler Nacht ., Langgasse 54.
.T. TW. Heinierdinger , Wilhelmstraße 38.
Gottfried Herrmann , Große Burgstraße 15.

J . Hertz , Langgasse 20.
Julius Herz , Webergasse 3.
Herz , Schhuhwaren, Wilhelmstrabe 18.
Nathan Hess , Wilhelmstrabe 16.
Nathan Hess , Taunusstraße 5.
Viktor Hetzler G. m. b. H., Webergasse.
Walter Hinnenberg , Langgasse 15.
Wilhelm Hocker , Schillerplatz 2.
Georg Hofmann , Langgasse 38.
Wilhelm Holighaus , Waldstraße 16.
Karl Moppe , Langgasse 15.
Louis Hntter , Kirchgasse 74.
Fr . Kappler , Michelsberg 30.
F. Kiessling , Langgaffe 21.
Dora Knotli , Wilhelmstraße 8.
Carl Koch . Michelsberg, Ecke Kirchgasse.
Hermann Kreckel & Co., Friedrichstr. 36.
Frau W . Kussmaul , Rheinstr. 39u. Langgasse 14.
Ad . Lange , Langgasse 23.
Heb . Lugenbniil Nachf . , Bärenstraße 4.
Jos . Lntz , Kaiser-Friedrich-Platz 1.
Phil . Hch . Marx , Mauritinsstraße 1.
M. Marchand , Langgasse 42.
B . Marxliefmer , Wilhelmstraße 32.
Heinrich Matthiesing , Oranienstraße 33.
L. Metzler , Wilhelmstraße 58.
Kalil . Michel & Sohne , Wilhelmstraße 14.
Joli . Gg . Mollatli Nachf ., Marktstraße 32.
Nass . Leinen -Tndnstrie , Kirchgasse 36.
dir . Noll . Langgasse 16.
Gisbert Noertershäuser , Wilhelmstraße 6.

A . Opitz , Webergasse 17.
Albert Panli , Rheinsträße 33.
B . Perrot Nachf ., Ecke Gr. u. Kl. Burgstraße.
Heinrich Roemer , Langgaffe 48.
Rosenthal & David , Wilhelmstraße 44.
Rosenthal & Co ., Kirchgasse 7.
Gg . Otto Rus , Mühlgasse 17.
Heinrich Schäfer , Wilhelmstraße 50.
Ernst Schellenberg , Große Burgstraße 14.
Franz Scliellenberg , Kirchgasse 33.
Franz Schirg , Webergaffe 1.
Marie Schräder , Langgasse 5.
Hubert Seid ], Langgasse 54.
Albert Süss , Langgasse 25.
Wilhelm Schild , Friedrichstrabe16.
Arthur Schwaedt , Rheinstraße 43.
Heinrich Staadt , Bahnhofstraße 6.
J . Stamm , Große Burgstraße 7.
Ad . Stein Nachf ., Langgasse 54.
H. Stein , Wilhelmstraße 30.
Erich Stephan , Kl. Burgstr., Ecke Häfnergasse.
M. Stillger , Häfnergasse 16. *
Karl Strnek , Michelsberg 15.
Anna Stumpf , Langgasse 47.
J . F . Snth , Museumstraße 10.
Ernst Unverzagt , Webergasse 6.
Fr . Vollmer , Museumstraße 2.
Selnta Weinrich , Wilhelmstraße 56.
W. Weitz , Wilhelmstraße 40 u. 36.
Wrcaimer & Ulrich , Wilhelmstraße 54.

F 404
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Saison -Thisverkauf
zu allerbilligsfen Preisen.

Wemtner & Ulricf)
Putz und Konfektion

Ecke „Jlassauer Hof*
Wiltjetmstrasse 54.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Kohlen- und HolzbedrrfS der! beiden Königliche»

Gymnasien für die Feuerungsperiode 1918/13 soll vergeben werden.
Die Bedingungen können bei dem Schuldiener in dem Anstaltsgebäude

eingesehen, auch gegen Vergütung von 80 Pfg . schriftlich mitgeteilt werden.
Preisofferten per 100 Kilogramm sind bis zum 15. Juli d. I . verschlossen
mit der Aufschrift „Kohlen- oder Holzlieferung" an die Direktion des König¬
lichen Realgymnasiums einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote findet im Dienstcaum des Unterzeichneten
Luisenplatz5, Zimmer Nr. 17, am 15. Juli 1915, morgens 11 Uhr, statt.

Wiesbaden» den 2. Juli 1915. F538
Der Direktor des Königlichen Realgymnasiums:

_ I . V.: Leiß._

Stadt . Kartoffelverkanf an die
minderbemittelte Bevölkerung.

Die Stadt verkauft zunächst 1000 Zentner Kartoffeln und zwar
zum Preise von:

75  Pfennig für Pfund,
1.50 Mark für 50 Pfund,
3.— Mark für 1 Zentner.

Mehr als 1 Zentner wird an eine Person nicht abgegeben.
Der Verkauf findet bis auf weiteres Mittwoch und Sonnabend,

nachmittags von 3 bis 5 Uhr, im Marktkeller statt. § 299
Wiesbaden, den1. Juli 1915.

Der Magistrat.

Verkauf von GesriMMMli.
Die von der Stadt seinerzeit beschafften Gefrierschweine werden

durch die Stadt in von ihr selbst betriebenen Metzgereien an die Ver¬
braucher abgesetzt.

Der Verkauf findet statt in den Läden

Römerberg3 und Bleichstraße 29,
Werktags von 8—1 Uhr vormittags und 3—8 Uhr nachmittags. Sonn¬
tags bleiben die Läden geschlossen.

Die Verkaufspreise sind wie folgt festgesetzt:
Kotelettstück, Kamm- ». Keulenstück mit

üblicher Knochenbeilage1.05 Mk . das Pfund,
alle übrigen Stücke mit üblicher

Knochenbeilage. . . 1.55 Mk . das Pfund.
Der Verkauf beginnt Sonnabend , den 3 . Juli , vormittags

8 Uhr, und findet an Jedermann statt gegen Vorzeigung der ihm vom
Brotverteilungsamt in Wiesbaden ausgestellten Brotausweiskarte. F299

Wiesbaden , den1. Juli 1915.
Der Magistrat.

Gegen Einsendung ». 30 Psg. erhält Feder eine Probe
Rot -'und W eiss wein,
ielbstgeleltcrt. nebst Preisliste . Kein Risiko, da wir
Nichtgesallend« ohne Weiterer unsranktert znrück-
nehmen. — 18 Morgen eigene »»einberge an Ahr
uns Rhein. Gebr . Both , Ahrweiler. F 136

Mein diesjähriger

Sommer- Ausverkauf
hat begonnen und dauert nur kurze Zeit.

Grosse Preisermässigung auf

Blusen- Unterröcke- Schürzen- Kleider¬
stoffe- Waschstoffe- Zephyr- Bade-

und Tischwäsche- Tischdecken.
IKestfeestsilftdtaj solange Vorrat, ausserordentlich billig.

GhH .Lug -enbühlj
Inh. : C. W. Lugenbühl,

Ecke Grabenstrasse 1.19 Marktstrasse,

Geschäft werktags1—^3 Uhr, Sonntags ganz geschlossen. K119

Sommer Ausverkauf 1915.
Gebr . Bau

M,l»IIlIIII»I»III»I»IIII»»I»»III!I»IIl»»lI»»I!IM

BESUCHSKARTEN
in_jader Ausstattung fertigt die L. Schellenberg’sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaus“, Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

Webergasse 6, Wiesbaden, Ecke Kl. Burgstr . 11/13.

Grosse Posten extra billig!
Knaben -Wasch -Anzüge Mk. 4.— 6.— 8.— 10.— usw.
Knaben-Woll-Anzüge Mk. 14 .— 18.— 21.— 25.— usw.
Knaben-Waschblusen Mk. 2.— 2.50 3.— 4.— usw.
Mädchen- Kleider in Wasch - und Wollstoffen

Mk. 2.— 3 — 4.— 6.— 10.— 12.— 15.— usw.

Anzüge für junge Herren u. Kleider für junge Damen
Mk. 18.— 24.— 30.— 36.— 42.— 48.

Sporthemden n. Blusen
besonders billig ;!

Ungeachtet der grossen Preisaufschläge
günstigste Kaufgelegenheit! 762

Auf

Strumpfwaren,
Trikot-Unterkleider,

Handschuhe,
Wäsche

für Damen , Herren
und Kinder

Rabatt.
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Trotz der noch nie dagewesenen Preissteigerung für Schuhwaren sind wir gezwungen, dem modernen Charakter unseres Geschäftes
entsprechend, auch in diesem Jahre unser Lager einem

Sommer - JJusverkauf
zu unterstellen . — Derselbe beginnt am Dienstag , den 6 . Juli , und bietet wie bekannt grosse Vorteil»

Wiesbaden , Lanqqasse 33, Ecke Bäremtraße.
Alleimerkauf der rühmlidtst bekannten Fortsdiritt -Stiefel.

J. &G. ADRIAN
Bahohofstrasse 6 KÖnigl . Hofspedtteure Femspr . 50 u. 0223

Möbeltransporte
Umzüge in der Stadt.

Grosse moderne USbeHagerhiluser . 602
^ . . . . s

DMlir-MMW-DerWrullg.

1080 Champagner -Flaschen
lanch halbe) zu vcrk. Ott . mit Preis-
ana. n. L>. 284 an den Taabl .-Vcrlag.

Wiesbadener

Gedr. Neugedauer
Dampf - Kcheeiuerri.

Gegr. 1856.
Telephon 411.

I

I » Aufträge des Herr » Testamentsvollstreckers und anderer Auftrag.
Leber versteigere ich

Montag , de» 5. Juli , und event. de» folgende» Tag,
vormitta gs 9% und nachmittags 2% Uhr beginnend,

in Meinem Bersteögeumigskokale
PT * 22 Wettritzstratze 22 -My

nachverzeichnete gebrauchte Mobiliargegenstände , als : 1 eichenes Büfett,
eich. AuSzugttfch. 8 eichene Stühle , Salon -Einrichtung , ein großer
Kaffeufchrank, 1 helleichene Toiletteu -Einrichtung , Polstergarni¬
turen , einzelne Seffel und Stühle , Chaiselongues, Sofas , 4 nußb.
Spiegelschränke, Kleiderfchränke, Wäsche- und Borratsschränke,
Wafchtoäetten mit und ahne Marmor , Nachttische, weiß lackierte
Wobei, hochhäuptige, nußb. u. andere Betten , Metallbetten , Feder¬
betten und Krssen, Heroen- und Dcunen-Schreibtische, nußb. Bettiko,
Murgarderobe , Kommode, Konsole, runde , ovale, viereckige. Näh- u.
andere Tische, Rohr- und andere Stühle , 2 Luthersessel, 4 große
Trumeauspiegcl , diverse andere Spiegel . Etageren , Staffeleien,
Balustrade , Spanische Wände, Balkonwand , Nähmaschine, großer
Gasherd mü Bratosen , div. andere Gasherde , Büstenstander , Musik-
toed,  KloLerständer, Oelgemälde und andere Bilder, Belcuchtungs-
Wrper aller Art , Regulateur - und andere Uhren, 2 Eisschränkc,
Teppiche, Vorlagen , Portieren , Gardinen . Blumentisch m. Pflanzen.
1 große Partte Nipp-, Dekorations - und Aufstellsachen, Militär-
Leider, Sttefel , Mütze, Ofenschirme, 2 Operngläser , große Partie
Weißzeug, gold. Damenuhr , große Partie Bücher, 1 emaillierte
Badewanne , Zinkwanne mit Ofen, 1 emaillierter ttansportablcr
Herd, 2 Regulier -Füllöfen, Küchen-Einrichtung , einzelne Küchcn-
schränke, 2 Spülanrichten , Glas u. Porzellan , Küchen- und Koch¬
geschirr, Kübel, Bütten und sonstige Möbel und Haushaltungs-
gegenstäude; ferner 5 Wirtstische, 15 Patentstühle . 1 Masschrauk

freiwiLig Meistbietend gegen Barzcchlung.

Georg Jäger,
Aukttonatorund Taxator.

Telephon 2448. - Gegründet 1897. - 22 Wclttitzsttatze 22.

Hdu Reichard
Kunsthandlung, 18 Taunusstrasse 18.

Denkbar größte Auswahl in

Photographie-Rahmen
jeder Art und jeder Preislage . 572

Im Besonderen geeignete Rahmen für Kriegshelden
“ :: : : und gefallene Krieger. : : :: ::

Theosophische Frauenloge.
Frau Elise Bock ßnnlrnmnlahr R wirbt hier Mitglieder für eine

ans Berlin, AvJJftiMnpluln»j Weltloge . Wer beteiligt sich?
Offerten unter F. 284 an den Tagblatt -Verlag.

Außergewöhnlich hoher Verdienst bringt eine F147

General-Vertretung.
Hessen-Nassau und Grotzherzogtum Hessen,
sofort abzugeben. Mk. 5000. — bar erforderlich. Offerten unter
fi . Z. 9230 befördert Badoli Mosse , Frankfurt a/Ntain.

Kchmalbacherstr. 36.
Lieferanten des Bercins

für Feuerbestattung.
Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte

• aller Art für Transporte
gefallenerOriegeraus

dem Felde. 680
Uebernahme von Ueber-

führungen von und nach aus-
wätts mit eig. Leichenwagen.

Gegr. 1865. Telephon 265.
Aeerdignitgs -Zustatten

„Friede"
Firma

Adolf Kimliarth
8 Ellenbogengasse8.

Größtes Lager in allen Arle»
Kol ; -

«nd Metall sargen
zu reellen Preisen.

ßigene AeiOcnwagen und
Kranzwagen.
Lieferant des

NereinssürAeuerveüattnng
Lieferant des

Beamten »Vereins.
Abholungen vom

Schlachtfeld. 696

A zmilien-MrWeiiZ

Danksagung.
Für die Vielen Beweise

herzlicher Teilnahme anläß¬
lich deZ Hinscheidens meines
lieben Mannes, unseres
guten Vaters, sowie für die
zahlreichen Kranzspenden
sprechen wir hierdurch
unseren herzlichenDank aus.
Insbesondere danken wir
Herrn Pfarrer Schlosser für
die trostreiche Grabrede.

frin Anna Hetze!
u. Kinder.

Wiesbaden , 3.Juli 1915.

+ nibredits IBiesbaiaer üugenballam
wirkt ausserordentüch stärkend auf geschwächte Augen und
sehr wohltuend bei Augen-Entzündungen. Automobilisten sehr

zu empfehlen. — Fl. 2‘/a Mk., erhältlich in Apotheken.

Schuh Konsum
G. m. b. H.

19 Kirchgaffe 19,
an der Lniseustratze,

kaust man noch zu billige » Preise«esNormalformjonibChromsohlen, so¬
wie mit Gmmni-

besetz, alle Größen.
Weiße Schuhe für Damen v. 3.9« an.

Normalform wie oben mü gestiftete«
Sohle : Ettößen 22 bis 26 für 1.55

.. 27 „ 30 1.85
„ 31 35 „2 .25
' , 36 .. 42 .. 2U5

Damen-
Leder-Halbschuhe

wie oben 090von an.

$uniHiien
Alle Einzelpaare , die nicht mehr
sortiert sind, besonders SchMstiefel
und Damenstiefel in nicht ganz

modernen Formen

weit unter dem
heutigen Wert.

eH Spezial rar derFrma sieb-
*n Grosser

ähri Lader.\

Bestellungen werden:5C?orr erledig Tefcf,6365
d-«
2

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 19. Juni nach
llmonatlicher treuer Pflichterfüllungunser lieber unvergeßlicher
Sohn, Bruder und Enkel,

Rodert Kecker,
Gdrrjäger im 16. Iiiger-KotoiUon.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Keckeru. Fra«

Elisabeth geh. Riethmüürr.
Mithelm Kecker, z. Zt. im Felde,
Elisabeth Kecker,
Heinrich Kecker,
Fra« Kisettr KiethmüUer.

Wiesbaden, Jahnstraße 42.
Beileidsbesuche dankend verbeten.
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Saison-

flusverkouEs - flittebote
Mi Meie außer DrdEiillirtiE Dnrteilel

Damen-Kleidung
1' Posten Jackenkleider , Frauen

Extra -Größen , seither bis 75.— .
Weiße Voilekleider,

trübgeworden , seither 20—30.— . jetzt
Trotte-Jaekea kleider,

seither bis 36.— . . . jetzt
Trikot -Unterröcke, mit Moiree Volant,

seither bis 2.95 . jetzt 1.95

M50
jetzt iv *jk

504
1«
L65Jk

Paletots , seitheriger Preis das Doppelte, A 75
jetzt 19.75, V»Jk

1 Posten farbige Kleider
für die Hälfte des seitherigen Preises.

Farbige Kreponblusen, & 95
seither bis 14.50 . . . . . . . . jetzt

Wollmusselineblusen , 0 95
seither bis 7.50 . jetzt U*Jk

Kleider - u. Waschstoffe
Einfarbige Kleiderstoffe,

doppelbreit , seither bis 1.25 . . jetzt
Schwarz-weiße Karos,

seither bis 1.10 . . . jetzt 85,
Kostümstoffe,

110—120 breit , seither bis 4.— . jetzt
Feine Seiden- Krepons,

seither 4.50 . . jetzt
130 cm breite Kostümstoffe,

seither 4.90 bis 6.50 . jetzt 3,95, 2.95
1 Pceten 140 breiter Buckskin,

Wert bis 7.50 . . . . . . . . jetzt

58*
65*
L95A

95

195•Jk

250•Jk.

Waschmusseline,
seither bis 50 . . . . . . . jetzt 39,

Wollmusseline,
seither bis 1.65 . . . . jetzt 1.25, 85,

Kleidersatin , .
seither bis 1.15 . . . . . jetzt 75, 65,

Zefirs U. Perkals , für Oberhemden und
Blusen , seither bis 1.95, jetzt 78, 58, 48,

Batist , mit farbig gestickten Tupfen,
seither bis 1.55 . . jetzt

Krakelee,
gerüschte Krepons , Wert 90, jetzt

25*
75*
58*
38*
88*
58*

Weiss - u. Baumwollwaren
Hemdentuche , fein- und starkfädig,

Wert 48 bis 85 H . . . jetzt 58, 48, 39,
3 Ser . Elsässer Wäsehetuehe mit klein.

Bleichfehl ., Wert 85 bis L45, jetzt 88, 68,
Weiss Bettdamast , 130 cm,

Wert 85 H bis 1L5 . . . jetzt 1.48, 95,
Mako- Bettdamast , 130 cm,

Wert 2.75 bis 3.50 . . . . jetzt 1.88,
Bettuchkretonne , 150—160 cm breit,

Wert 1.25 bis 2.45 . . jetzt 1,68, 1.25,
Bettuchhalbleinen , 160 und iso cm

breit . . . jetzt 1.68, 1.25,

28*
58*
58*
L58Jk.

88̂
98a

Weiss Flockbarchent , 80 cm,
Wert 58 bis 90 H . . . . jetzt 68, 48,

Handtuehgebiid,
Wert 48 H bis 65 H . . . . jetzt 48, 39.

Schürzensiamosen , 120/140 breit,
seither dis 95 H . jetzt 68,

Bettkattune , 80 cm breit,
Wert bis 75 ^ . jetzt 68, 48,

Bettkattune , 130 cm breit.
Wert bis 1.— . jetzt 75, 68,

Kleiderdruek,
seither bis 65H . . . . . . jetzt 48,

38*
28*
58*
28*
48*
38*

Leib- u. Bettwäsche
Damenhemden,

seither bis 2.75 . . . jetzt 1.95, 1.78,
Ausstattungshemden,

seither bis 7.75 . jetzt 4.95, 3.95, 2.95,
Damenbeinkleider,

seither bis 5.50 . jetzt 2.95, 1.95, 1.78,
800 Stück Unterteilen,

seither bis 3.95 . jetzt 2.45, 1.95, 1.35,
Damennachthemden,
N̂ seither bis 8.50 . jetzt 5.45, 4.45, 3.45,

L58Jk
.) 45

1 28
UJL

85A
250•Jk

Halbleinene Bettücher,
Wert bis 5.25 . . jetzt 3.95, 3.45, 275,

Kretonnebettücher,
Wert bis 4.65 . jetzt 3.45, 2.45,

1000 Stück Kissenbezüge,
seither bis 2.75 . jetzt 1.95, 1.48, 95,

Damast bezüge und Plumeaux,
Wert bis 6.25 . . jetzt 4.45, 3.45, 2.95,

Oberbettüchor,
seither bis 4,75 . jetzt 3,45.

236•Jk.
1 95
Ufc

54*
275•Jk.

2i5

JOKPltWOir
* gegenüber dem Mauriliusplälz,

K139
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